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Hochſpannung um den viermächtepakt 


„Alle für Frankreich gefährlichen Tendenzen ausgemerzt“ — wird Ddeutſchland dem verwäſſerten plan zuſtimmen! 


Als einzige deutſche Zeitung in Polen 
waren wir ſchon geſtern in der Lage, über 
den wichtigen Beſchluß des franzöſiſchen 
Miniſterrates, den Viermächtepakt in Rom, 

araphieren zu laſſen, zu berichten. Eine 
eurteilung des Paktes iſt ſo lange nicht 
möglich, als der genaue Inhalt des 
Paktes der Oeffentlichkeit vorenthalten wird. 

Wie uns aus Paris gedrahtet wird, gab 
die Agentur Havas geſtern abend eine Ana⸗ 
lyſe des Viermächtepakt⸗Entwurfes und einen 
Kommentar hierzu, in dem es u. a. heißt: 
In der Tat bringe der Text, auf den Muſſo⸗ 
lini und die Vertreter Englands und Frank⸗ 
reichs ſich geeinigt hätten, das gegenſeitige 
Bemühen um den Ausgleich, und man hege 
die Hoffnung, daß Deutſchland ſeiner⸗ 
525 binnen kurzem ſich ihm anſchließen 
werde. 


Ueber den geſtrigen Miniſterrat bringt die 


Agentur Havas noch eine Auslaſſung, die 
ſich auf die Abrüſt ungsfrage bezieht. 
Darin wird erklärt, der geſtrige Miniſterrat 
habe den Standpunkt eingenommen, daß die 
bisher von der franzöſiſchen Regierung ver⸗ 
tretene Auffaſſung reſtlos für die Dauer des 
vorgeſehenen Abkommens, alſo während 
Aue Jahren, aufrechterhalten werden 
müſſe. 
— ſei bereit, ſeine Rüſtungen 

bzuſetzen unter der Bedingung, daß 
eine effektive, ſtändige und gegenſeitige 

internationale Kontrolle eingeführt 


Bedingung, daß die Unterzeichner des Ab⸗ 
kommens ſich verpflichteten, Maßnahmen 
gegen jeden Staat zu ergreifen, der etwa 
aufrüſten würde. i 

Die franzöſiſche Morgenpreſſe macht ſich fait 
durchweg die offiziöſen Argumente zu 
eigen, daß die $ 

Neufaſſung des Muſſolini⸗Planes alle für 

Frankreich gefährlichen Beſtimmungen und 

Tendenzen ausgemerzt habe. 

Der „Petit Pariſien“ ſchreibt, der neue 
Pakt bringe niemandem Schaden. Er könne 
für Muſſolini ein Element internationaler und 
ſogar innerpolitiſcher Macht ſein. Dieſe Erwä⸗ 
gung habe einen Einfluß auf die Zuſtimmung 
der franzöſiſchen Regierung ausgeübt. 

„Oeuvre“ unterſtreicht, daß der Pakt 

keine Bedrohung für das europäiſche 
Gleichgewicht 
bedeute. Unter dieſen Umſtänden wäre es ein 
Fehler geweſen, wenn Frankreich dem Pakt 
nicht zugeſtimmt hätte. 

„Journal“ weiſt mit Nachdruck darauf hin, 
daß Frankreich auf alle Fälle vor wie nach dem 
Viererpakt in der Abrüſtungsfrage gegen 
drei andere Mächte allein ſtehe. 

Demgegenüber betont „Petit Journal“, 

es ſei ein Vorteil, wenn der Viererpakt 

eine ſtändige und loyale Zuſammenarbeit 

der vier großen Weſtmächte organiſiere. 
Ein weiterer Vorteil ſei es, daß er eine beſſere 
Atmoſphäre ſchaffe, als fie vor einigen Monaten 
vor allen Dingen zwiſchen Frankreich und Ita⸗ 
lien beſtanden habe. Ohne glauben zu wollen, 
daß der Viererpakt engültig den Weltfrieden 
ſichern werde, könne man feſtſtellen, daß er die 
friedliche Organiſierung in Europa erleichtere. 

Die radikale „Volonté“ ſtimmt dem Vierer: 
pakt zu, während ein anderes radikales Blatt, 
„Quotidien“, tarte Bedenken gegen den 
Viererpakt Ausdruck gibt. Frankreich ſtehe, er⸗ 
klärt das Blatt, vor zwei Möglichkeiten, ent- 
weder iſoliert zu werden oder entwaff⸗ 
net zu werden angeſichts von Gegnern, die in 
höchſtem Grade die K un ft der geheimen Rüftun- 
gen verſtünden. 1 

„Ami du Peuple“ erklärt, Daladier und 
Boncour, die auf die Lorbeeren ihrer Vorgänger 
Herriot, Briand und Laval eiferſüchtig ſeien, 
ſchienen nun auch das letzte noch verbliebene 
Ueberbleibſel des Sieges, der ſo teuer und mit 
ſo viel Blut erkauft werden ſei, aufgeben zu 
wollen. Denn Frankreich werde in eine ge⸗ 

UGäbrliche Zeit hineinkommen, deren Abſchluß 


Sinne erhält, 


werde, um jeden Verſuch geheimer Auf⸗ 
rüſtungen zu verhüten und ferner unter der 


ein neuer Krieg ſein könnte. Man ſtehe vor 
einer fürchterlichen Ungewißheit. 


In Berlin ſtand der geitrige Tag, wie 
uns gedrahtet wird, ganz im Zeichen einer 
kriſenhaften Zuſpitzung der Verhand⸗ 
lungen über die neue Formel 
des Viermächtepaktes, die von Frankreich 
vorgeſchlagen wurde und auch für 
England und Italien annehm- 
bar erſcheint. In Rom und London macht 
man jedoch die endgültige 3 von 
der Haltung Deutſchlands abhängig, deſſen 

Entſcheidung heute erwartet wird. 

Man muß ſich darüber klar ſein, daß der 
neue Text, der in der Pariſer Preſſe 
eine grelle Beleuchtung in franzöſiſchem 


Frankreich auf keines ſeiner Rechte 
er verzichtet 
at. 


Nur unter der gleichen Vorausſetzung 
wird auch die Zuſtimmung Deutſchlands 
zu dem Paktentwurf möglich ſein. 


Berlin, 7. Juni. Zu dem neuen Text des 
Viererpaktes wird von deutſcher Seite be⸗ 
tont, daß dieſer eine völlig neue Phaſe in 
den Verhandlungen bedeutet. Die amtlichen 
Stellen dürften alſo ſorgfältig abwägen, ob 
noch ausreichendes Intereſſe an der Para⸗ 
phierung beſteht. 


Berläht Polen den Bölterbund ? 


Eine beachtenswerte Erklärung 
des Oberſten Miedzyniti 


A. Warſchau, 7. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 


Obwohl die polniſche Regierung auf ihrem 
ablehnenden Standpunkt zu dem Vier⸗ 
E p AABN beharrt, verſucht das polniſche 

ſenminiſterium doch ſich in die Verhand⸗ 
lungen nach Möglichkeit einzuſchalten. Der 
Außenminiſter hat erſt geſtern wieder die 
Botſchafter Englands und Frank⸗ 
reichs zu längeren Konferenzen empfangen. 

In der offiziöſen „Gazeta Polſka“ 
betont der Sejmabgeordnete Oberſt Mie⸗ 
dzynſki heute morgen, daß der Beſchluß 
der franzöſiſchen Regierung, den Pakt, pa⸗ 
raphieren zu laſſen, die Haltung Polens 
gegenüber dem Pakt in keiner Weiſe be⸗ 
einfluſſen könne. Die Verbeſſerungen 
und Abänderungen des Paktes hätten ſeine 
grundſätzliche Geſtalt nicht än⸗ 
dern können. Die franzöſiſchen Garantien, 
die der Kleinen Entente gegeben ſein ſollen, 
haben keinen hundertprozentigen 
Wert mehr in dem Augenblick, in wel⸗ 
chem . dem Pakt beitrete. Mie⸗ 
dzynſti bemerkt, daß Polen niemals dem 
Völkerbund mit beſonderem Enthuſiasmus 
entgegengetreten ſei, daß es aber nicht ge⸗ 
willt ſei, eine Lage zu dulden, in der ſich 
die Mitglieder des Völkerbundes in vieler 
Hinſicht beſcheiden werden. 


mit dem urſprünglichen Entwurf Muſſo⸗ 
linis nur noch wenig gemeinſam hat. 
Die bisherigen Verhandlungen, die ſich 
nun ſchon auf faſt ein Viertel Jahr er⸗ 
ſtrecken, geben eine Vorahnung von den 
Schwierigkeiten, denen unter den beſtehenden 
Verhältniſſen in Europa jede Zuſammen⸗ 
arbeit der vier Großmächte ausgejegt ſein 
wird. Aus einer in die Zukunft weiſenden 
Idee, die der europäiſchen Politik neue 
Impulſe geben ſollte, iſt im Laufe der Mo⸗ 
nate eine juriſtiſche Formel ge- 
worden, deren Tragweite aufmerk⸗ 
[a mer Prüfung vom Standpunkte der 
eutſchen Intereſſen bedarf. Auf alle Fälle 
handelt es ſich jetzt 
nicht mehr um eine grundlegende Umge⸗ 
ſtaltung des politiſchen Geſichtes Europas, 
bie im günſtigſten Falle um eine neue 
riedensſicherung, die von der fran- 
zöſiſchen 8 immer noch mit einem 
ewiſſen Mißtrauen betrachtet wird, weil 
e auch den Reviſionsartikel der 
Völkerbundsſatzung als eine zwiſchen den 
Großmächten zu diskutierende Angelegenheit 
erwähnt. Die Regierung Daladier, die 
mit der politiſchen Gegnerſchaft der nationa⸗ 
liſtiſchen Oppoſition und mit den perſönlichen 
Rivalitäten im Lager der Linksparteien zu 
rechnen hat, iſt ſchon jetzt um den Nachweis | 
bemüht, dak 


Morgen Dreierlonferenz in Paris 


Amerika foll den franzöſiſchen Rüſtungsſtand garantieren 


Paris, 7. Juni. „Matin“ macht einige 
Angaben über die Tendenz, die die franzöſiſchen 
Unterhändler bei der morgigen engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſch⸗amerikaniſchen Beſprechung in Paris 
vertreten werden. Wenn die Angaben des 
Blattes richtig ſind, ſo wären ſie wieder ein 
Beweis, daß 


Frankreich an eine tatſächliche Abrüstung 
überhaupt nicht denkt. 


Das Blatt behauptet, daß Frankreich an ſich 
bereit ſei, nicht allzu ſehr auf Beiſtandsverſiche⸗ 
rungen herumzureiten. Dagegen werde Frank⸗ 
reich ſich aber energiſch bemühen, Garantien 
zu erhalten, d. h. eine techniſche und eine bud⸗ 
getäre Kontrolle der Rüſtungen für einen Ver⸗ 
ſuchszeitraum von etwa drei Jahren, während 
deſſen Rüſtungsbeſchränkungen nicht 
vorgenommen werden jollen. Erſt am Ende 
dieſes Zeitraumes und auf Grund der Erfah⸗ 
rungen, die man über den Wert dieſer Kon⸗ 
trolle geſammelt haben werde, werde Frank⸗ 
reich geneigt ſein, nicht etwa einen Teil ſeiner 
Waffen und Munition zu zerſtören, ſondern 
dem Völkerbunde zur Verfügung zu ſtellen 
unter Bedingungen, deren Feſtſetzung 
übrigens ziemlich heikel ſei. All das käme 


unter der Garantie der Vereinigten 
Staaten 
in Frage. Amerika müßte alſo einem Vertrage 


beitreten, der eindeutig die Art der geplanten 
Kontrolle feſtlegt. 


deulſchland iff wehrlos 


Ein Interview Görings 
„Paris, 7. Juni. „Petit Journal“ ver- 
öffentlicht ein Interview über die deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen, das der preußiſche 
Miniſterpräſident Göring einem Sonder⸗ 
berichterſtatter des Blattes gewährte. Mini⸗ 

erpräfident Göring betonte, daß niemand 
mehr in Deutſchland noch an die Gleich⸗ 
berechtigung glaube. Aus vielen 
Gründen, ſo ſagte er weiter, können und 


daß allein und ſeine Rüſtung ij derart, 
daß wir nicht einmal feindliche Flieger ab- 
wehren könnten. Will Frankreich etwa dieſe 
Situation vertuſchen, wenn es von ſei⸗ 
ner Sicherheit ſpricht? In jeder Hinſicht 
können die Intereſſen der beiden Völker in 
Einklang gebracht werden. Das iſt ein lang⸗ 
wieriges Unternehmen, aber man muß 
es verſuchen. š 


Kein engliſcher Vorſchlag 


zur Schuldentegulierung 


Waſhington, 7. Juni. Im Weißen Haufe wird 
erklärt, daß ſeitens England kein amtlicher Bor- 


wollen wir keinen Krieg führen. Deutſchland 


Unter dem neuen 
Miniſterpräſidenken 


A. Daß vor nunmehr drei Wochen die 


Nachfolge des Oberſten Pryſtor im Mi⸗ 


niſterpräſidium der Major Jedrzeje⸗ 
wicz antrat, wurde damals allgemein 
dahin gedeutet, daß die Polen regierenden 
Kreiſe den Hauptakzent der Regierungspoli⸗ 
tik von den wirtſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten wieder auf die politiſchen 
zu verſchieben gedächten. Heute, drei Wochen 
ſpäter, zeigt ſich auch deutlich, daß der neue 
Miniſterpräſident ſich weniger intenſiv als 
ſein Vorgänger mit den Wirtſchaftspro⸗ 
blemen beſchäftigt, doch weiſt noch nichts 
darauf hin, welchen politiſchen Pra⸗ 
blemen er ſein Hauptaugenmerk zuwenden 
wird. Mehrere Regierungsblätter haben 
beim Amtsantritt des neuen Mannes einen 
ſchärferen Kurs gegen die Oppo⸗ 
ſition angekündigt, der jedoch bisher aus⸗ 
geblieben iſt. Die Rede, die Jedrzeje⸗ 
wicz am Dienstag vergangener Woche vor 
den Parlamentariern des Regierungsblockes 
gehalten hat, war alles andere eher als 
eine übliche Programmrede, wie man all⸗ 
emein wohl erwartet hatte. Außer der 
e daß Polen nach dem idealſten 
Regierungsſyſtem der ganzen Welt 
„ohne die Schwächen und Irrtümer weder 
der parlamentariſchen Demokratie noch der 
Diktatur“ — regiert werde, enthielt dieſe 
Rede nichts, was dem politiſch Intereſſier⸗ 
ten ſonderlich aufhorchen laſſen könnte. Es 
wäre nicht unmöglich, daß die angekündigte 
Urlaubsbeſprechung des Marſchalls 
Pikſudſki mit Pryſtor und Jedrzejewicz in 
Druſkienice einige politiſche Ueber⸗ 
raſchungen bringt, aber Genaueres weiß wie 
gewöhnlich niemand außer den wenigen 
Vertrauten der entſcheidenden Männer. 


Einſtweilen ſtehen im Vordergrund der 
praktiſchen Regierungstätigkeit weiter wie 
unter Pryſtor wirtſchaftspolitiſche 
Maßnahmen. Die Erſchöpfung des 
Fonds der Staatlichen Getreide⸗In⸗ 
duſtriewerke, die zuletzt — nach Ein⸗ 
kaſſierung der Ausfuhrprämien — Roggen 
mit 50 Ztoty und Hafer mit 20 Zloty 
Reinverluſt per Tonne exportierten, 
hat das neue Projekt eines autonomen Inter⸗ 
ventionsfonds entſtehen laſſen, das ſchon 
viel Staub aufgewirbelt hat. Mit Hilfe 
dieſes Fonds, der in zwei Jahren auf 100 
Millionen Zloty gebracht werden foll, fol- 
len die Preiſe von Produkten ſowohl des 
Ackerbaues wie auch der Viehzucht 
gehoben werden; der Staat aber will in 
dieſen Fonds keine größeren Beträge ein⸗ 
zahlen, als er in den letzten Jahren für die 
Getreide⸗Intervention allein hat aufbringen 
müſſen. Ganze 34 Millionen Zloty in zwei 
Jahren will der Staat geben; die anderen 
66 Millionen Zloty follen durch neue Wb- 


gaben der Steuerzahler aufgebracht werden, 


die im neuen Staatshaushaltsjahre bereits 
durch die Abgaben zum ſog. „Arbeits⸗ 
fonds“ und die neue Vermögens⸗ 
ſteuer zuſätzlich belaſtet werden. Ob fie 
auch dieſe neue Mehrleiſtung aufbringen 
können werden, muß einſtweilen dahin⸗ 
geſtellt bleiben. Auch bei der Konverſton 
der kurzfriſtigen Schulden der 
Landwirtſchaft hat der Staat feinen A u s- 
weg gefunden: von den 12,5 Millionen 
Zloty Kapital der neuen Akzeptbank 
hat das 3 ſeine Tranche 
von 6,5 Millionen Zkoty nicht in bar, fon- 
dern in Staatsſchatzſcheinen einge⸗ 
zahlt, die natürlich wieder die Bank Polfki 
diskontieren müſſen wird. Mit dieſen 12,5 
Mill. Zloty gibt man ſich den Anſchein, eine 
Konverſion von Schuldtiteln im Geſamt⸗ 
betrage von 250 Mill. Zloty finanzieren zu 
wollen, bei der in der Praxis natürlich alles 
wieder den privaten Kreditinſtituten 
überlaſſen bleibt. Die ſollen für zwei Jahre 
auf Rückzahlungen auf die von ihnen ver⸗ 
gebenen Kurzkredite überhaupt ver⸗ 
zichten, weiter die Rückzahlungsfriſten 
auf mindeſtens ſieben Jahre verlängern 
und die Zins ſätze für dieje Schulden auf 
höchſtens 6 Prozent herabſetzen. Die 


ſchlag über die Schuldenfrage eingegangen ift. | Banken folen alfo nicht mehr Zinſen für 
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ihre kurzfriſtigen Ausleihungen bekommen 
als gleichzeitig die Staatliche Poſtſpar⸗ 
khaſſe für kurzfriſtige Einlagen bezahlt. 


Endlich wirft auch das neue Kartell⸗ 
geſetz, das am 4. Juli in Kraft treten foll, 
ſeinen Schatten voraus; noch weiß niemand, 
welches die praktiſchen Auswirkungen dieſes 
Geſetzes ſein werden, das einſtweilen nur in 
dem größten Teil der Induſtrie die denkbar 
größte Unruhe hervorgerufen hat. 


Dieſe und ähnliche Geſetze, Maßnahmen 
und Projekte tragen ſämtlich den Stempel 
des Wirkens der höheren Mini- 
ſterialbeamten, in deren Händen das 
Steuer der Wirtſchaftspolitik liegt. Sie 
fällen die Entſcheidungen über Einfuhrver⸗ 
bote, Zölle, Konverſionen, Emiſſionen und 
Reſtriktionen. Und es hat den Anſchein, 
als ob die Vollmachten dieſer Miniſterial⸗ 
beamten eher z u- als a b nehmen. Pryſtor 
hat ſich als Miniſterpräſident noch ſehr 
ſelbſtändig mit Wirtſchaftsfragen befaßt und 
ein Auge darauf gehabt, daß dieſe Beamten⸗ 
ſchaft nicht gar zu eigenmächtig arbeitete. Da 
der neue Miniſterpräſident perſönlich den 
Wirtſchaftsproblemen ein geringes Inter⸗ 
eſſe als ſein Vorgänger entgegenbringt, 
bleibt abzuwarten, wie ſich die wahrſchein⸗ 
lich doch bedeutend größer gewordene Selb⸗ 
ſtändigkeit der maßgebenden Beamtenſchaft 
auf das Wirtſchaftsleben weiterhin 
auswirkt 


Feſttage des deutſchen Volkes 


verlauf und Abſchluß der paſſauer DDA.-Tagung 


Paſſau, 6. Juni. 
Die Tagung des VDA. in der ehrwürdigen 
Grenz⸗ und Biſchofsſtadt nahm an den beiden 
Pfingſttagen, begünſtigt von ſtrahlendem Son⸗ 
nenſchein, einen glänzenden Verlauf. 


Am erſten Feiertag begann in früher Mor⸗ 
genſtunde die Bauerntagung mit einer Be⸗ 
grüßungsanſprache des Grafen Baudiſſin⸗ 
Berlin. Nach ihm ſprachen u. a. Reichsminiſter 
a. D. Freiherr v. Gayl über „Bauerntum und 
Siedlung“ und Diplomlandwirt Heller- 
Königsberg über „Das ſtändiſche Prinzip im 
Aufbau der deutſchen Landwirtſchaft“. 


Auf der Studententagung des VDA. ſprach 
Karl Fritz Hermagor über den „Kampf um 
Kärntens Freiheit“. 


Der Pfingſtmontag wurde mit einer greifen⸗ 
den Morgenfeier, bei der Vertreter der Kirchen 
zu den Abordnungen des deutſchen Volkes und 
der deutſchen Jugend ſprachen, eröffnet. — Der 
neue Reichsführer des Volksbundes, der Kärn⸗ 
tener Freiheitskämpfer Dr. Hans Steinacher, 
gab der Weihe dieſer Stunde Ausdruck. Vor 


Renolueranſchlag auf Venizelos 


Frau Venizelos ſchwer verletzt — 


London, 7. Juni. Nach einer Meldung aus 
Athen wurde auf den im 70. Lebensjahre 
ſtehenden griechiſchen Staatsmann Vent: 
zelos geſtern in ſpäter Abendſtunde ein Res 
volveranſchlag verübt. Als Venizelos mit 
ſeiner Gattin im Auto von Kiphiſſa nach Athen 
zurückkehrte, feuerten mehrere Männer aus 
einem Kraftwagen mehrere Nevolverſchüſſe 
gegen das Auto ab. 

Frau Venizelos wurde durch vier Schüſſe 
verletzt, die die Beine trafen und den Magen 
durchbohrten. Ein perſönlicher Sicherheits⸗ 
beamter von Venizelos wurde getötet. Der 
Führer des Wagens wurde ſchwer ver: 
wundet, war aber noch imſtande, die In⸗ 
ſaſſen nach Athen zu fahren. Die Verbrecher 
iind entkommen. Venizelos hat nur einige 
Schnittwunden erlitten und iſt im übrigen un⸗ 


verletzt. 
5 —— 


Afghane erſchießt den 
afghaniſchen Geſandten in Berlin 


Berlin, 7. Juni. Der Berliner afghaniſche 
Geſandte iſt geſtern einem Attentat zum Opfer 
gefallen. Im Gebäude der Geſandtſchaft er⸗ 
ſchien ein 33jähriger Afghane Kemal 
Syed. Auf ſein Verlangen, den Geſandten 
zu ſprechen, wurde er vorgelaſſen. Beim Be⸗ 
treten des Zimmers gab er ſofort fünf 
Schüſſe ab. Der Geſandte Sirdar Mo⸗ 
hamed Aziz Khan erlag kurz darauf ſeinen 
Verletzungen. Der Täter (ein Ingenieur, der 
in Berlin ſtudiert) iſt feſtgenommen, nach dem 
Polizeipräſtdium geſchafft und dort einem Ber- 
hör unterzogen worden. Er verweigerte jede 
Auskunft über den Beweggrund zur Tat. 


Auch auf der afghaniſchen Geſandtſchaft weiß 


| 


Ein Sicherheitsbeamter getötet 


man angeblich nicht, warum das Attentat ver: 
übt wurde. Es iſt anzunehmen, daß Kemal 


Syed der Partei des ſeinerzeit geſtürzten 
Königs Amanullah angehört. 
— — 


Das Ende 
des engliſch⸗perſiſchen Konfliktes 


(vn) Durch unmittelbares Eingreifen des 
Schah von Perſien wurde das neue Abkommen 
wiſchen Bop und der Anglo⸗Perſian⸗Oel⸗Ge⸗ 
fell chaft fertiggeſtellt und dieſer Tape in Kraft 
Das Gebiet der neuen 1 


An 8 
nſprüche aus onze 
die engliſche Geſellſchaft ſofort u 


einer Million Pfund Sterlin 


m erlegt 
rag von 
Tonne 


9 . Reingewinne 
ichen Aktien der Geſellſchaft entfallen. 


Für die nächſten fünfzehn Jahre wird ein 
jährliches Steuer⸗ und bühren⸗Aequivalent 
im Betrage von 225 000 Pfund abgeliefert, das 
dann pie 300 000 Pfund erhöht wird. N 
30 Jahren erfolgt eine neue Regelung dieſer 
Leiſtungen. 


Durch dieſes Abkommen iſt der Streit igen 
einer der größten Induſtrien (an der die eng- 
liſche Regierung weitgehend beteiligt ift) und 
einer außereuropäiſchen Regierung auf eine 
Weiſe beigelegt worden die nach den vorliegen⸗ 
den Meldungen beide Teile befriedigt. 


Marſchall Pinudiki 


wieder in Warſchau 
A. Warſchau, 7. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 
Der Kriegsminiſter, Marſchall Pit- 
ſudſtki, ift geſtern vormittag wieder nach 
Warſchau zurückgekehrt. Mit dem gleichen 
Zuge trafen der Miniſterpräſident und die 
übrigen Mitglieder der Re 0 aus 
Druskieniki in der Hauptſtadt ein. 


Großer Ukrainer⸗Prozeß 


Nochmals der Ueberſall auf das Poſtamt in 
Grodek⸗Jagiellonſti 
Lemberg, 7. Juni. 

Heute beginnt hier die Verhandlung gegen 
weitere Teilnehmer an dem Ueberfall auf das 
Poſtamt Grodek Sagiellonjti am 
30. November 1932. 

Bekanntlich wurden im Dezember v. J. von 
den Hauptbeteiligten an dem Ueberfall im 
Standgerichtsverfahren zwei zum Tode und 
einer zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurteilt. Im Laufe der Anterſuchung 
wurden weitere verdächtige Perſonen feſtgenom⸗ 
men, gegen die heute verhandelt wird. Die An⸗ 
geklagten find faſt durchweg 20—21jährige 
Gymnaſiaſten. 


Gefängnisſtrafen wegen 
antiſemitiſcher Ausichreitungen 


A, Warſchau, 7. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 
Das Bezirksgericht von Lomza hat 
geſtern das Urteil in dem Prozeß gegen eine 
Reihe von Nationaldemokraten, die 
an den vor wenigen Wochen in der Markt⸗ 


ſtadt Radzilow in der Wojewodſchaft 


Biakyſtok ſtattgehabten antiſemitiſchen Aus- 
ſchreitungen beteiligt waren, gefällt. Der 
Hauptangeklagte Romatowſki wurde ſchuldig 
befunden, die Ausſchreitungen ſyſtema⸗ 
tiſchorganiſiert zu haben und wurde 
zu 2% Jahren Gefängnis verurteilt; der 
Redakteur eines in Lomza erſcheinenden 
nationaldemokratiſchen Jugendblattes wurde 
zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. Von den 
übrigen Angeklagten erhielten neun je ein 
Jahr Gefängnis. 


Göring begrüßt engliſche Flieger 


Berlin, 7. Juni. In den Räumen des Aeros 
Klubs von Deutſchland wurde geſtern abend 
engliſchen Sportfliegern, die nachmittags in 
Staaken gelandet waren, ein Bankett gegeben, 
auf dem der Reichsminiſter für Luftfahrt 
Göring eine Begrüßungsanſprache hielt, in der 
er u. a. ausführte: Deutſchland freut ſich, ſie 
als Gäſte zu ſehen in einer Zeit, da die Diplo⸗ 
maten mit ihren Künſten nicht mehr weiter 
kommen. Ich habe den innigen Wunſch, daß Sie 
das neue Deutſchland wirklich kennenlernen 
müſſen, das den Frieden will, das aber auch 
wünſcht, daß man es achte. Der Vizemarſchall 
des engliſchen Luftfahrtminiſteriums E. M. 
Burton lud die deutſchen Flieger zu einem 
recht baldigen Gegenbeſuch in England ein. 


Göbbels und Neurath 
wieder in Berlin 


Berlin, 7. Juni. Reichsminiſter Dr. Göbbels 
iſt heute früh, aus München kommend, wieder 
in Berlin eingetroffen. 

Auch Reichsaußenminiſter von Neurath iſt von 
ſeinem Pfingſturlaub in Württemberg wieder 
nach Berlin zurückgekehrt. 


dem herrlichen Dom traten die Teilnehmer zu⸗ 
fammen, um ſich zu den Opfern des Grenz⸗ 
kampfes zu bekennen und für die deutſche Ein⸗ 
heit aufzurufen. Nach Steinacher ſprachen der 
Leiter des volkspolitiſchen Ausſchuſſes, Dr. 
Ernit, und Generalmajor a. D. Profeſſor 
Hausdorfer⸗ München. 


Den Abſchluß der Haupttagung bildete der 
mehrere Stunden dauernde traditionelle Feſt⸗ 
zug, der von der Paſſauer Bevölkerung mit 
ſtürmiſcher Begeiſterung aufgenommen wurde. 


Die Reichsſchaft deutſcher Pfadfinder hat, 
wie die Bundesleitung mitteilt, ihren Austritt 
aus dem Großdeutſchen Bund vollzogen, da ſie 
nach Auffaſſung der Bundesleitung in dieſem 
keine Gemeinſchaftsarbeit als Pfadfinder im 
nationalſozialiſtiſchen Staate leiſten könne. 


Im Anſchluß an die große Tagung des 
Volksbundes für das Deutſchtum im Auslande 
in Paſſau fand am Dienstag, wie uns aus 
Regensburg gemeldet wird, in der Wal- 
halla bei Regensburg eine ſchlichte, 
aber eindrucksvolle Feier ſtatt, an der auch der 
Präſident der Regierung von Niederbayern und 
Oberpfalz Dr. Wirſchinger teilnahm. Dr. 
Hans Steinacher brachte die volksdeutſche 
Forderung an dieſem Ehrenmal zum Ausdruck. 
Oberbürgermeiſter Neikes⸗ Saarbrücken führte 
aus, das Saargebiet habe auf der Pfingſttagung 
in Paſſau und jetzt in der Walhalla die Weihe 
zum Endkampf um die Erhaltung des Saar⸗ 
gebiets bekommen. 


Hitlers Bekenntnis 
zum National-Ehrenopfer 


Paſſau, 6. Juni. 

Das National⸗Ehrenopfer 1933 für das 
Deutſchtum jenſeits der Grenzen, zu dem der 
Reichsführer des BDA. auf der Paſſauer Ta- 
gung aufgerufen hatte und deſſen Zeichnung 
vom Reichspräſidenten eröffnet worden ijt, hat 
alsbald auch die Zuſtimmung des Reichskanz⸗ 
lers Hitler und des Reichsinnenminiſters Dr. 
Frick gefunden, die beide eine Stiftung gezeich⸗ 
net haben. Außerdem lagen bis zum Pfingſt⸗ 
ſonntag früh ſchon 15 weitere Zeichnungen vor, 
ſo daß 12 Stunden nach der Verkündung des 
Aufrufs 36 000 Mark zur Verfügung geſtellt 
waren. 


Nalionalſozialismus 
und dentichtum im Ausland 


In einem Schreiben, das Rudolf Heß, 
der feit Adolf Hitlers Reichskanzlerſchaft be- 
kanntlich mit der Führung der NSDAP. be⸗ 
auftragt iſt, anläßlich der Paſſauer Ta⸗ 

ung des BDA. an deſſen Reichsführer, Dr. 
teinacher, richtete, heißt es wörtlich: 


„Ich wünſche Ihrer Tagung um jo mehr 
einen recht großen Erfolg, als ich — ſelbſt 


Auslandsdeutſcher — die Bedeutung der 
Arbeit des VDA. für unſer Volkstum jen⸗ 
ſeits der Grenze beſonders hoch einſchätze. 
Ich weiß auch darüber hinaus ſehr wohl, 
daß die Wirkungsmöglichkeit des Ver⸗ 
bandes um fo größer ift, je mehr er ſich 
nach wie vor freizuhalten verſteht von 
Einflüſſen des offiziellen Deutſchland, 
gleichgültig, ob dieſes ſich in Regierungen 
oder in Parteigebilden verkörpert, und ſei 
es ſelbſt in einer Bewegung, die im Grun de 
ſo wenig Partei im normalen Sinne iſt 
wie die nationalſozialiſtiſche. 


Ich darf ausdrücklich betonen, daß dieſe 


meine Auffaſſung ſich durchaus deckt mit 
der Auffaſſung des Führers ſelbſt, die e1 
auch verſchiedentlich Vertretern des VDA 
gegenüber zum Ausdruck brachte und an 
der ſich, wie ich weiß, heute weniger den 
je etwas geändert hat.“ ' 


Deutſchfeindliche schulmaßnahmen 
in Lettland 


Riga, 7. Juni. Der lettiſche Bildungsmini. 
ſter Kehninſch, deſſen Kampagne gegen das 
deutſche Schulweſen in Lettland ſo viel Auf⸗ 
ſehen erregt hat, hat die friſtloſe Ent: 
lafſung des Direktors des Deutſchen klaſſi⸗ 
ſchen Gymnaſiums, Woldemar W u If fius, ver⸗ 
fügt. Begründet wird die Maßnahme mit an- 
geblicher Eigenmächtigkeit des deutſchen Schul⸗ 
direktors, die darin zu erblicken ſei, daß er 
ſeinen Schülern einige Stunden freigegeben 
hätte, damit ſie am Radio die Feier in der 
Potsdamer Garniſonkirche anhören 
konnten. Direktor Wulffius hat ſich um das 
deutſche Schulweſen in Lettland bedeutende 
Verdienſte erworben. š 


Das amtlihe Ergebnis 
der Danziger Wahlen 


Am Freitag Jujammeniritt des 
Doltstages? 


Danzig, 7. Juni. Der Ausſchuß für die Wahl 
zum Danziger Volkstag gab geſtern in 
öffentlicher Sitzung das amtliche Wahi- 
ergebnis wie folgt bekannt: Nationalſozia⸗ 
liſten 107 331 Stimmen gleich 38 Mandate, 
Sozialdemokraten 37882 Stimmen gleich 
13 Mandate, Kommuniſten 14 566 Stimmen 
gleich 5 Mandate, Zentrum 31336 Stimmen 
gleich 10 Mandate, Ka Schwarz⸗Weiß⸗ 
Rot 13 596 Stimmen gleich 4 Mandate, Haus⸗ 
beſitzer 976 Stimmen gleich 0 Mandate, Jung⸗ 
deutſche Bewegung 1698 Stimmen gleich 0 Man⸗ 
date, Polen 4538 Stimmen und Polniſche Wirt: 
ſchaftsliſte 2385 Stimmen gleich zuſammen 


2 Mandate. 
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Man rechnet in Danzig damit, daß dieſes 
amtliche Wahlergebnis ſpäteſtens am Donners⸗ 
tag im „Staatsanzeiger“ veröffentlicht werden 


wird, um damit die offizielle Anerkennung der 


Gewählten de jure auszuſprechen und den Zus 
ıammentritt des neuen Volkstages 


eventuell ſchon für Freitag zu ermöglichen. 


Stimmen von hier und dort 


Die deulſche Jugend 


Das „Hamburger Fremdenblatt“ 
beſchäftigt ſich in einem Leitartikel mit der 
neuen Haltung der deutſchen Jugend zu den 
Fragen des Volkes: 


Vizekanzler v. Papen hat dieſer Tage ver⸗ 
ucht, die ſchwierigſte, aber brennendſte aller 
nwartsfragen in einer innerpolitiſchen 
aufzugreifen und manni altig abzuwan⸗ 

deln. Er hat verſucht, die philoſophiſchen Gren- 
zen ein wen utaſten, in denen ſich unſer 
neues politiſches enten bewegt n 
Raum hat er begreiflicherweiſe noch nicht ge⸗ 
wonnen. Doch er fordert eins, das ſo gut und 


oß ijt, wie nur etwas in dieſen Tagen 
ru Base geiſtiger Gärung fein kann, die ch 


„nicht die, die unkämpferi n 
ihr Sch a 087 ſondern N RO Be⸗ 


wußtſein der eigenen Kraft den Mut hat, aus 
825 herauszukommen und zu ſagen, daß alles 

en einen Gegner braucht, einen inneren 
oder , mit dem man und ringend 


„Wenn in dieſem und im nächſten 
underttaujende ya deutſcher Nen den 
inausgehen ins Arbeitslager, in ganz neue 
über denen ge⸗ 
ne 


ialer pomena 
3 einer wird, 
nach Jahresfriſt reifer und 


Der Kampf um deuntjies Volkstum 


Die Zeitung der Deutſchen in Ungarn, das 
in Budapeſt erſcheinende „Sonntags: 
blatt“, veröffentlicht einen Brief des Wiener 
Geſchichtsphiloſophen Prof. Hans Eibl an den 
Führer der Deutſchen in Ungarn, Profeſſor 


Bleyer, über deſſen heldenhaften Kampf Für 
das Deutſchtum in Ungarn wir mehrſach Deu 
richteten, in dem es u. a. heißt: 


„Ich war in München, als Ihr tapferes Ein 
treten für die natürlichen Rechte der ungar⸗ 
ländiſchen Deutſchen unbeſonnene Chauviniſten 
des magyariſchen Staatsvolkes zu einem ebenſo 
ungerechten wie in der ae Be 
wirkung unklugen und der ag =s n Sache 
ſelbſt ſchädlichen Vorſtoß gegen Ihre von allen 
Deutſchen verehrte K e und gegen die 
von en mit Kraft und Begeifterung vertin- 
dete e des von Gott gejekten Volkstums⸗ 
rechtes veranlaßte, welches Recht zu den Grund» 
geſetzen der neuen Welt gehört und die wir 
in Not und Drangſal, aber auch voll Zuverſicht 
und im Bewußtſein eines geſchichtlichen Auf- 
trages aufbauen müſſen. Wir alle müſſen das; 
auch nichtdeutſche Völker werden mit der Zeit 
das Neue an dieſem Gedanken erkennen 


„Der Sinn des Zuſammenbruches (Ungarns) 
iſt die Widerlegung dieſes irrigen Gedankens 
(aus dem Reiche des apoſtoliſchen Königs einen 
weſteuropäiſchen Nationalſtaat machen zu wol⸗ 
len) und die Rücktehr zu den tauſendjährigen 
e auf welche wir — aan uns für das 

ahr 1962, für das Gedenkjahr der Kaiſer⸗ 
krönung Ottos des Großen, vorbereiten. 
Die Ideen ſind alt; in dieſem Sinne hat Mi⸗ 
niſterpräſident Gömbös recht, aber ſie waren 
verſunken, und darum iſt es heute doch etwas 
Neues, wenn man ſie wieder verkündet. Wie 
alles Neue, iſt auch dieſer Gedanke dem Miß⸗ 
verſtändnis ausgeſetzt. Aber diejenigen, die eine 

Idee klar ſehen und reinen Herzens 
wollen, dürfen nicht irre machen laſſen, 
weder durch Einſchüchterung, noch durch Ver⸗ 
bitterung; am Schluß wird ſich doch das durch⸗ 
ſetzen. was nach dem Plan der Geſchichte kom⸗ 
men ſoll, und das ijt eine neue Sicht vom Weſen 
des Volkstums und non der auf dieſem gott- 
gewollten Weſen und ſeinem Rechte beruhenden 
neuen Verfaſſung des Abendlandes; es ijt nicht 
mehr und nicht weniger als die künftige Form 
der mittelalterlichen Civitas Dei“, 
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Poſener 
Tageblatt 
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Moskau, 6. Juni. 


Am Pfingſtſonnabend war der lieger 
Mattern, deſſen Vater aus m 
Damm, u jeinem Flug um die Welt in New 

ort üufgefiegen, Geſtern, Montag, landete 
er hier bei Moskau, nachdem er au der nor- 
wegiſchen Inſel Jumfruland feine erſte Qan- 
dung gemacht hatte und nicht, wie urſprünglich 
geplant, in Berlin. 

Mattern war durch Stürme und Nebel 
während ſeiner Ozeanüberquerung von 
ſeinem Kurs abgekommen. 
uw wurde fein glug. 
Eisbildung auf den Tragflächen feiner Ma⸗ 
ſchine, wodurch auf der linken Tragfläche 
Hiebl ein feit einen Meter langer 
ißentitand. Der Flieger war am Gonn- 
tag vormittag auf der kleinen guss Sun uz 
land bei Kragero, ungefähr 14 Kilometer ſüd⸗ 
lich von Oslo, niedergegangen. Er verbrachte 
die Nacht auf der Inſel, wo er ungefähr 2600 
Liter neuen 5 übernahm. Norwegi⸗ 
ſche Militärflieger leiſteten Hilfe und flickten 
auch den Rik an der linken Tragfläche. Eine 
Ueberholung der ganzen Maſchine ergab, daß ſie 
während des Fluges ſonſt in keiner Weiſe ge⸗ 

litten hatte. 

Nach einem Flug von etwa 7½ Stunden 
landete Mattern wohlbehalten trotz Nia ter 
D ag ya auf dem hieſigen Flugplatz. 

e nächſte Etappe fol ihn bis Nowoftbirſt 
(Weſtſibirien) führen. 

Seit jeinem Start in New Pork hat der 
Flieger insgeſamt nur drei Stunden 
Schlaf gehabt. 

Bei feiner Ankunft auf dem hieſigen Flugplatz 
war Mattern ſehr eras t. Er erklärte, 
daß die Strecke von Oslo bis Moskau ihm keine 


außerdem durch 


Dreitauſend Automaten⸗Diebſtähle 


Ein Jahr Gefängnis für den Berliner „Aulomatenſchreck“ 


Vor dem Berliner Schnellgericht 
ſtand heute ein Diebespaar, wie es Moabit 
bisher noch nicht geſehen hatte: die beiden haben 
das Kunſtſtück zuwege gebracht, in der Zeit vom 
Februar bis Mai dieſes Jahres 


nicht weniger als 3000 Automatendiebſtähle 
in Berlin 


zu verüben! Das Ehepaar Erich und Eliſabeth 
Linſchmann legte bei dieſen Raubzügen 
ne ne an den Tag, die einer beſſeren 
Sache Bunt geweſen wäre. Es gab keinen 
Automaten, der nicht bei ihnen Wen e⸗ 

nden hätte. Schokolade, Briefmarken, Fahr⸗ 
arten, Zigaretten uſw., alles, was ſich irgend⸗ 
wie verwerten ließ, wurde aus den Automaten⸗ 
käſten geplündert, ohne daß die Beſitzer nel 
kommen konnten, in weſſen Hände der Inhal 
gewandert war. 


Das „Notgeld“ der Diebe. 


Am ſich ihre Beute ohne Anſtrengung und 
ohne läſtiges Aufſehen holen zu können, hatten 
die Diebe ein ebenſo einfaches wie bequemes 
Verfahren erfunden: es fabrizierte eigenes 
„Notgeld“, mit dem ſie den Automaten ihre 
Waren entlockten. Zu dieſem Zweck . 
das Muſterpaar mit Hilfe einer Stanze geld⸗ 
förmige Zinkplättchen, die die Größe eines Zehn⸗ 
pfennigſtückes hatten und als Gelderſatz beim 

inwurf dienten. Zu Tauſenden wurden ba 
Diebesmünzen in der Wohnung der Eheleute 
Linſchmann angefertigt und dann ging es auf 
die tägliche Tour. 
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8 gemacht hätte, nur über der 
Oſtſee hätte er eine Zeitlang blind fliegen 
müſſen. Dagegen wäre ſein 5 von New 
York bis Oslo an Schwierigkeiten reicher ge⸗ 
weſen. Die erſten 650 Kilometer wäre alles 
piet gegangen. Dann mußte er plötzlich feft- 
tellen, daß 


die Maſchi t 
e Maſchine 2 mit Eis zu 


Er änderte ſeinen Kurs dann noch weiter na 
Norden, aber dies hatte nur zur Folge, da 
das Eis auf den Tragflächen immer dicker 
wurde. Schließlich entſchied er ſich, an der 
norwegiſchen Küſte niederzugehen, wo feine 
Maſchine, wie er erklärte, „a . 
werden mußte. Ueber die weitere Etappe ſei⸗ 
nes Fluges führte Mattern aus, daß er von 
Nowoſibirſk nach Omſk, dann na . 
und Chabarowſk und von dort über den Stil⸗ 
len Ozean nach Nome (Alaska) fliegen wolle. 
* 


Kein Radio an Bord, 3 

Mattern benutzt einen Lockhead⸗Veza⸗Ein⸗ 
decker von 600 PS und hat kein Radio an Bord. 
Das Flugzeug 50 dunkel lackiert mit W 
Strichen. Der Name des Flugzeugs iſt s 
tury of Progreß“, d. h. „Jahrhundert des Fort⸗ 
ſchritts“, genau wie der Name der Welkaus⸗ 
ſtellung in Chicago, die Mattern auf der vor⸗ 
letzten Etappe ſeines Fluges qu berühren beab- 
ſichtigt. ie Reiſegeſchwindigkeit von Mat⸗ 
terns Flugzeug beträgt 240 Stundenkilometer 
mit einer Spitzengeſchwindigkeit von 320 Stun⸗ 
denkilometern. 
Um überflüſſigen Balajt zu vermeiden, e 
Mattern in New Vork keine Nahrn l 
ſondern lediglich ſechs Apfelſinen als ſchung 
mitgenommen. 


Einer d Aufmerkſamkeit der Diebe 
erfreuten ſich die Briefmarkenautomaten der 
Reichspoſt, aus denen immer mehr Wertzeichen 
verſchwanden, während ſich in dem Münzen? 
behälter immer mehr Zinkplättchen vorfanden. 


Kontrolle läßt ſich einſchliehen. 


Am ſchlimmſten . die Automatenmarder 
den Briefmarkenbehältern vor dem 
Poſtamt in der Carmen⸗Sylva⸗Straße mit. Die⸗ 
ſer Umſtand wurde ihnen jedoch zum Verhäng⸗ 
nis. Vor einigen Tagen ſchloß fih ein Kontroll⸗ 
beamter im Poſtamt ein und beobachtete durch 
das Fenſter unauffällig die Kunden, die an 
dem Briefmarkenautomaten zu ſchaffen machten. 

rompt erſchien auch das epaar mit den 

inkmünzen und entnahm den Automaten ſolche 

engen von Briefmarken, daß der Beamte ſo⸗ 
fort im Bilde war. Er ging den beiden n 
und ſah, daß ſie auch ere Automaten au 
dieſe Weiſe plünderten. Die beiden wurden au 
ſeine Veranlaſſung feſtgenommen. In ihrer Woh⸗ 
nung fand man ein ganzes Warenlager verſchie⸗ 
dener 8 ie zum größten Teil aus 
dem Erlös der geſtohlenen Briefmarken 
ſtammten. 


Das Gericht verurteilte den Ehemann Linſch⸗ 
mann zu einem Jahr, feine Frau zu ſechs Mo- 
naten Gefängnis, wobei die beſondere Gemein⸗ 
gefährlichkeit ihrer Handlungen als erſchwerend 
angenommen wurde. 
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Deulſchamerikaner fliegt die Delt l 


Mit 6 Apfelſinen von Neuyort über Oslo nach Mostau 


Riefenbrände 


Während der Pfingſtfeiertage wurde W o 1- 
hynien von großen Bränden heim⸗ 
geſucht. In Bielſta Wola fielen 


dem Feuer 100 Wirtichaften 
zum Opfer 


Auch der Verluſt von Menſchenleben 
ift zu beklagen. Da die Teleponleitun⸗ 
gen durch das Feuer zum Teil zerſtört 
— 2 find nähere Einzelheiten nicht zu er⸗ 
ahren. 


Auch aus der Kielcer Wojewodſchaft fom- 
men erſchreckende Nachrichten von großen Brän⸗ 
den. Im Dorje Brzoza | 


verbrannten iusgefamt216 Gebäude 


Zwei Perſonen kamen in den Flammen 
ums Leben. Das Feuer wurde von Kindern 
angeſteckt, die mit der offenen Flaͤmme ſpielten. 


Großfeuer in Danzig 


Danzig, 7. Juni. Das Spezialitätentheater 
„Scala“, das ir unter Zwangsverwaltung 
ſteht, ift Bis auf die Umfaſſungsmauern ausge- 
brannt. Außerdem wurde auch das Wohnhaus 
des Direktors, das an das Theater angebaut 
war, mit dem N Mobiliar einge⸗ 
äſchert. Der Brandſchaden wird auf eine 
Viertelmillion Gulden geſchätzt. Die 
Entſtehungsurſache des Brandes fh noch unbe⸗ 
kannt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekom⸗ 
men. Das Feuer fand an dem trockenen Kors 
der Inneneſnrichtung des Theaters reiche Nah⸗ 
rung. Die Feuerwehr war dem Wüten des Ele⸗ 
mentes gegenüber machtlos. 


Schwere Kraftwagenunglücke 


Berlin, 7. Juni. Der Pape eines Kraft⸗ 
wagens verlor die Gewalt über feinen Wagen 
und rammte einen Straßenbahn⸗ 
wagen. Der Kraftwagenführer und ein Mit: 


fir. 129 


Donnerstag, den 
$. Juni 1933 


Uu 


fahrer wurden getötet, ein zweiter ſchwer ver⸗ 
letzt. Der Stra nbahnführer und ſechs andere 
Perſonen erlitten Verletzungen. 

* 

Ohlau, 7. Juni. wiſchen Ohlau und 
Grüntanne durchbrach geſtern abend ein 
Strehlener Laſtzug, der 80 Teilnehmer aus 
dem Namslauer Scharnhorſt⸗Treffen nach Streh⸗ 
len zurückbringen wollte, aus bisher ungeklärter 
Urſache ein Brückengeländer und ſtürzte 
in die Tiefe. Ein Erwachſener wurde getötet, 
und 47 Scharnhorſt⸗Jungen wurden zum Teil 
ſchwer verletzt. 


Brandkalaſtrophe 
in einem heidedorf 


11 Gehöfte niedergebrannt 
Eine Viertelmillion Schaden 


Rothenburg, 6. Juni. Das Heidedorf Ab- 
hauſen bei Rothenburg wurde am 2. Pfingſt⸗ 
feiertag während des Gottesdienſtes von einer 
Feuersbrunſt heimgeſucht, durch die faf 
ein Drittel des geſamten Dorfes in Aſche ge⸗ 
legt wurde. Das Feuer war durch ſpielende 
Kinder, denen in Abweſenheit der Eltern 
Streichhölzer in die Hände gekommen waren 
in einem Gehöft entſtanden, während im Gottes: 
dienſt der Einleitungschoral geſungen wurde 
Als das Feuerhorn durch das vereinſamte Dor! 
gellte, brach der Paftor den Gottesdienſt ſofort 
ab und forderte ſämtliche männlichen Kirchen⸗ 
beſucher auf, die Löſcharbeiten in Angriff zu 
nehmen. Da viele Häuſer und Gehöfte aber noch 
mit dem niederſächſiſchen Strohdach gedeckt 
waren, breiteten ſich die Flammen mit großer 
Geſchwindigkeit aus und äſcherten in kurzer Zeit 
11 von etwa 30 Gehöften des Dorfes ein. Der 
Schaden beträgt nach erſter Schätzung annähernd 
250 000 RM. Die meiſten der von der Kata⸗ 
ſtrophe Betroffenen ſtehen, da ihnen das Feuer 
alle Habe vernichtet hat, vor dem Nichts. 


Eine Gräfin d' Andurain in Mekka hingerichtet 


Sie heiratete einen Kameltreiber und war eine Spionin 


Eine Nachricht aus Mekka meldete in Paris, 
man in der Stadt des Propheten die fran⸗ 
zöſiſche Gräfin d' Andurain in einem gehei⸗ 
men Gerichtsverfahren zum Tode verur⸗ 
teilt und durch den Strang hingerichtet 
hätte, und die Boulevard⸗Reporter ſind nun 
dabei, die Vorgeſchichten aufzuſpüren und aufzu⸗ 
klären. Denn das Todesurteil, jo ſtreng es klang 
und ſo ſchnell es ausgeführt wurde, ſchließt einen 
abenteuerlichen Roman an, wie ihn 
kein ir, ai erfinden, wie nur das Leben i 
zu ſchreiben vermag. 

Ein Graf aus dem baskiſchen Adelsgeſchlecht 
der d'Andurains war leidenſchaftlicher Arch ä o- 
loge, der in Aegypten feiner Wiſſenſchaft lebte; 
ſeine Frau aber, jung, ar und verführeriſch, 
. es in ne len Gelehrtenheim nicht aus, 

fuhr in Paläſtina, in ien und Arabien 
umher, ſie kam nach el "le wo dere Führer 
im Druſenaufſtand ſein Hauptquartier tte, 
und ſie wurde deſſen Vertraute in allen diplo⸗ 
matiſchen n und nächtlichen Geheim⸗ 
niſſen. Erſt als die abenteuerluſtige Gräfin 
wieder abgereiſt war, ſchöpfte man Verdacht 


gegen ſie und vermutete in ihr eine 
Agentin des engliſchen Spionagedienſtes. 
Ein Jahr ſpäter tauchte das Ehepaar in Pal⸗ 
myra auf und gründete dort das elegante 
Touriſtenhotel „Zenobia“, das den Frem- 


And die in dieſe Gegend zwiſchen Syrien 
und Meſopotamien lockte. Die Geſchäfte blüh⸗ 
ten, doch eines Tages erklärte die Gräfin, — 
ſcheiden zu laſſen, um vor dem Konſul des 
Falte in Damaskus einen wahabitiſchen 

ameltreiber, in den ſie ſich angeblich 
verliebt hatte, heiraten zu können. Gleich⸗ 
eitig bat ſie um einen Paß zur Pilgerfahrt nach 

ekka. Bekanntlich dürfen nur Mohammedaner 
die heilige Stadt betreten, Ungläubige, die ſich 
einſchleichen, werden, ſobald fie ertappt find, mit 
dem Tode beſtraft. Der Konſul zögerte, das 
folgenſchwere Dokument auszuſtellen, denn er 
hatte ſchnell he handel; daß es ſich nur um 
eine fiktive Ehe handeln könne. 

Kameltreiber und Gräfin waren ein zu 
ungleiches Paar. 

Außerdem war es offenſichtlich, daß der Kamel⸗ 
treiber eine größere Summe für die Rolle eines 
egentes Strohmannes erhalten hatte. Als er 
aber, darüber befragt, aufbegehrte und bei Allah 
chwor, daß er alle Rechte s Ehemannes für 
ch W gab ſich der Konſul zufrieden 
und der Gräfin den gewünſchten Paß. 

Das Ehepaar fuhr los, in die Wüſte der 
Rasines der Konſul in Damaskus aber be- 
richtete dem König Ibn Saud feine Beobach⸗ 
tungen und ſeine Vermutungen, daß nämlich 
die hochgeborene Frau des Kameltreibers eine 


Diskuſſion über die Arbeitslager 


Aeber die neue Gemeinſchaft zur eigenen Scholle? * 


Das Buch iſt im Rüdiger Verlag, Berlin⸗ 
Nikolasſee, erſchienen. Der Verfaſſer, der vor 
Jahren mit ſeiner „Revolte im Erziehungshaus“ 
peinlich aufgefallen iſt, führt hier mit Geſchick 
in die entſcheidenden Fragen der Siedlung ein. 


Nachſtehend geben wir ein Kapitel aus dem 
8 von Peter Martin Lampel wieder 
„Siedeln? Menſch — wie ſieht das aus“. 

Das Geſicht einer neuen Zeit wächſt aus den 
freiwilligen Arbeitslagern? 

Wir ſitzen bis tief in die Nacht in dieſem 
merkwürdigen Schloß, defen pompöſe Stuckver⸗ 
zierungen einer bewußten Nüchternheit gewichen 


ſind. Wir ſtammen aus den verſchiedenſten 
Lagern, der Pfarrer, der Direktor, zwei 25 
teſtantiſche Akademiker und ich. 


„Nur wer den Mut hat, die Dinge ſo zu 
fehen, wie fie find, wird ſich behaupten. 25 
Der Pfarrer: 

„Die wirtſchaftlichen Geſetze werden ausſchlag⸗ 
gebend, ſie wirken wie Naturgeſetze. — Das 
alles muß ſich zuerſt auf dem Lande auswirken. 
In der Stadt iſt ja alles verbaut. Die chriſt⸗ 
liche Weltanſchauung muß wachſen. — Nichts 
konſtruieren, ſondern ſich auswirken laſſen.“ 

Der Volkskonſervative: „Aber ſehen wir auch 
genau zu, was da wächſt! Betrachten Sie unſere 
Arbeitslager, in denen Zehntauſende. bald 
Hunderttauſende von jungen Leuten zu einer 
neuen Solidarität zuſammenwachſen — ohne 


Ausſicht auf einen vollen Arbeitsplatz, auf 
Tari e auf die, Möglichkeit ng Che 
ſchließung. Wächſt hier nicht ein deutſcher Kolet: 
tivismus heran? And: iſt nicht auch eine ſozia⸗ 
lic ee Wirtſchaft denkbar, die zugleich chriſt⸗ 
i . (2 


Der Pfarrer ſchüttelt feinen Kopf. 
„Chriſtus ſoll Sozialiſt oder gar Kommuniſt 
geweſen ſein? Das ſtimmt gar nicht.“ — 
Der Volkskonſervative bleibt bei dieſer Frage: 
fischen W care areg atha g 
viſtiſchen Wirtſchaftsordnung die Menſchen ri 
lich bleiben können?“ 1 T 1 
Sein Gegenüber wehrt ab: 
„Sowas erträumen ſich die Sozialiſten,“ er 
blitzt ihn an: 

„Sie dürfen nicht das 
die Beſtie im Menſchen. 
Nachher gibt er zu: 

„Durchaus möglich, daß im freiwilligen Ars 
beitsdienſt unter gutem erzieheriſchen Einfluß 
eine ſozialiſtiſche uffaſſung Platz greift: Es 
fragt fih nur“ — meint er —, „ob diefe ſozia⸗ 
liſtiſchen Gemeinſchaften nun eine Weltanſchau⸗ 
ung haben oder nicht.“ 

Und er verneint es gleich heftig: 

„Es bleibt bei 
genoſſenſchaft. Sie haben kein Gefühl 
Eigentum fih erwerben zu müßen 


Anzulängliche vergeſſen: 


einer reinen Wirtſchafts⸗ 
dafür, 


„Viele im Arbeitsdienſt“ — wird 
jagt — ra bereit, jahrelang unter 
Verhältniſſen zu dienen.“ 

„Aber mit was für Zielen? — das wird jetzt 
die Frage.“ 

„Jedenfalls.“ wird nachdrücklich konſtatiert, 
„ind in den Arbeitslagern große Maſſen von 
bereits in ſich zuſammengeſchloſſenen Gruppen 
im Entſtehen, die eines Tages — zu allem Mög⸗ 
lichen einzuſetzen ſind.“ 

Drüben der Diplom⸗Ingenieur äußert ſich: 

parum wäre es nicht denkbar, daß man 
ſchließlich ganze Betriebe an die Arbeitsloſen 
gibt, damit ſie für andere Arbeitsloſe Waren 
erzeugen?“ r 

T Gegenüber ſchlägt die Hände zuſammen: 

„Aber das wäre ja ſchon die reine ſozialiſtiſche 
Wirtſchaftsordnung. es 

Jedoch Hoffe ich immer noch, daß dem die 
wirtſchaftliche Entwicklung einen gehörigen 
Strich durch die Rechnung macht.“ 

„Wieſo?“ fragen wir ſkeptiſch. 

„Sobald es wieder heißt: neue Stellen und 
ge iaioe wären zu vergeben — dann hauen 


'gleiden 


„Ob aber diefe neuen großen Erwerbsmöglich⸗ 

keiten überhaupt noch einmal eintreten?“ wird 
ſehr bezweifelt. 
„Jedenfalls: für Maſſen von Fabritarbeitern 
in den Städten gibt es keine Aufſtiegsmöglich⸗ 
keiten mehr. Die Vorſtellung von Eigentum t't 
ihnen ohnedies längſt verloren gegangen.“ 

Anſer Gegenüber geht weiter: 

„Wirkt in der Tat Eigentum und Berani: 
wortung heute nur noch negativ?“ 


„Eine ſelbſtverſtändliche freudige Verantwor⸗ 
tung,“ meint der Ingenieur, „gibt es ſogar in 
Rußland nicht. Dort verſuchen jie, die Berant- 
wortung durch Lob und Tadel Aufzuwecken.“ 

Der Volkskonſervative unter uns fieht die 
Situation keineswegs verzweifelt: . 


„Wenn ich das Wort ‚Rollektiv' Höre, fehe ich 
das Poſitive,“ jagt er, „ich fehe das Ganze als 
Geſamtkörper; — der einzelne hat aufgehört zu 
denken. — Aber das Tröſtliche iſt: auch der 
Geſamtkörper hat ja ſein Gehirn, das für das 
Ganze denkt.“ 

Der Pfarrer nickte: 

„Repräſentanten des Gehirns, wie Luther, 
Napoleon, Hitler.“ “ 


Er ſieht uns über ſeine Brille hinweg an: 
„In dieſen Konſequenzen habe ich mir das bis⸗ 
her nie vor Augen gehalten. Ich ſehe ein, die 
Möglichkeiten der Entwicklung ſind unheimlich, 
zum Poſitiven wie zum Negativen. 

Die beiden Proteſtanten pflichten bei. 

„Der Arbeitsdienſt wird immer mehr vor⸗ 
ſtoßen in die Privatwirtſchaft. Wenn man jetzt 
im Emsland das große Siedlungsprojekt be⸗ 
Ba ſehe ich nicht ein, warum man nicht auch 
ort eigene Elektrizitätswerke aufbaut.“ 

„Und wie ſoll ſich das weiter entwickeln?“ 
will er wiſſen. 

Ich fehe eine allmähliche Ueberleitung in 
Arbeitsverhältniſſe eines rieſigen ſtaallſchen 
Betriebes. Die Entwicklung zur völligen Staats⸗ 
wirtſchaft iſt dann nur noch ein kleiner Sprung.“ 

Lebhafter Widerſpruch: 

„Die Aktivkräſ“ Wes Kapitalismus find längſt 
nicht ſo ſchwach, daß fte nicht wieder 99 — 


Poſener Tageblatt = 


tonin in engliſchem und frangi m Sold 
8 e aE a . 905 und 
zu ſpät. 


Zu ſpät für den Kameltreiber, der 
vergiftet aufgefunden 


wurde. Ein Ehedrama? Der Kameltreiber 
hatte ſeine Gattenrechte geltend machen wollen, 
und die Gräfin hatte ihn mit dem Gift, das 
ſie ie bei ſich trug und mit dem fie fih 
gegen re igidfe anatiker, falls diefe ihre un⸗ 
gläubige Abſtammung erkennen ſollten, ſchützen 
wollte, aus dem Wege geräumt. Ein R ağ e- 
akt? Hatten die Wahabiten den Mann um⸗ 
gebracht, weil dieſer eine Chriſtin geheiratet 
hatte? Oder war der Mann auf höheren Be⸗ 
fehl getötet worden, um die Gräfin des Gift⸗ 
mordes zu beſchuldigen und ſie, die als Spionin 
verdächtig und wahrſcheinlich auch erkannt war, 
unter einem anderen Vorwand vor Gericht zu 
bringen? 

Spionage iſt ſchwer zu beweiſen, aber für den 
Mord kennen die orientaliſchen Geſetze nur eine 
Strafe, den Tod. „Aug' um Aug', Zahn um 
Zahn“ — heißt es im Koran. 


Die Gräfin wurde verhaftet, verhört, verur⸗ 
teilt und — hingerichtet. Nicht als Spionin, 
die fie vermutlich war, ſondern als Gatten: 
mörderin, die ſie vielleicht gar nicht geweſen. 


Pilger, die aus Mekka kamen, brachten die 
Nachricht. 
Ein zweiter Fall Mata Hari. 
Wie dieſe, ſtarb . d Andurain einen 
mutigen Tod. ie dieſe hat auch ſie das 


Geheimnis, ob ſie Spionin oder Weibsteufel 
geweſen, mit ins Grab genommen. . 


Deutſches Offiziersgrab geöffnet 


Brüſſel, 6. Juni. Ein aufſehenerregender 
Vorfall Hi 757 ſich in dem kleinen belgiſchen 
Städtchen Canne in der Nähe von Lüttich. 
Auf dem dortigen 2 8 waren im Jahre 
1917 zwei deutſche fiziere beerdigt 
worden. Auf den Gräbern e ſich Kreuze 
mit den Namen der Toten. Neben den beiden 
deutſchen Offizieren war ein belgiſcher Kom⸗ 
munalbeamter beſtattet. Am Mittwoch früh ſah 
nun der Friedhofswärter, daß die beiden Gräber 
beſchädigt waren, und eilte zum Bürgermeiſter 
des Städtchens, der ſegleich neben herbeige⸗ 
rufener Gendarmerie auf der Stelle erſchien. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß in der Nacht in den 
Friedhof eingedrungen und das Grab des einen 
deutſchen 5 iziers geöffnet worden war, um 
den Sarg fortzuſchaffen. Dabei iſt jedoch ein 
Irrtum unterlaufen, indem der Sarg des 
Kommunalbeamten entführt wurde. Die Ge⸗ 
meinde behauptet nun, daß es Deutſche geweſen 
ſeien, die dieſe Grabſchändung begangen hätten. 
In der Gemeinde herrſcht dieſerhalb ſtärkſte 
Aufregung. 


Eine neue deutsche Zeitung in China 


„China⸗Dienſt“ nennt fý eine nene, 
ausgezeichnet ausgeſtattete „Halbmonatsſchrift“ 
für die Förderung der deutſch⸗chineſiſchen Be- 
ziehungen, die von Theo Eckardt in Schanghai 
herausgegeben wird und mit dem ſtattlichen 
Umfang von 40 Seiten je Nummer, dem polie 
tiſch, wirtſchaftlich und kulturell gemiſchten In⸗ 
halt und dem Anzeigenteil, der die großen deut⸗ 
ſchen Firmen aufweiſt, an den ulten „Oſtaſia⸗ 
tiſchen Lloyd“ erinnert. Im erſten Heft, dem 
der deutſche Geſandte in Peking, Dr. Traut⸗ 
mann, ein Geleitwort geſchrieben hat, wird 
geſagt, daß die neue Zeitſchrift bei ihren Dar⸗ 
legungen über die politiſche Lage in Deutſch⸗ 
land auf die Beſtrebungen der einzelnen Par⸗ 
teien eingehen und dabei nicht neutral bleiben, 
aber keiner Partei dienen und allen Meinun⸗ 
gen Raum geben wolle. Fritz Secker, ein 
Veteran des deutſchen Zeitungsweſens in Oſt⸗ 
aſien, hat einen aufſchlußreichen Aufſatz über 
die deutſche Preſſe in China beigeſteuert. 


erfährt alſo der, dem wir eine Wahrheit über 


‚der Müllabfuhr zuſammen. 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 7. Juni 


Sonnenaufgang 3.32, Sonnenuntergang 20.11; 
Mondaufgang 20.9, Monduntergang 26. $ 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 11 
Grad Celj, Nordoſtwinde. Barom. 755. Heiter. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 21, niedrigſte 
10 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 7. Juni — 0,2 
Meter. f 


Wettervorausſage für Donnerstag, 8. Juni: 
Teils heiter, teils leicht wolkig, am Tage warm, 
etwas auffriſchende öſtliche Winde. 


d — 


Städtiſches Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 
Marſz. goda 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—12%. 


— — 


die Wahrheit 


„Der muß ich einmal die Wahrheit 
ſagen!“ Im Vorübergehen fing ich auf der 
Straße die Worte auf. Eine ganz freundlich 
ausſehende Frau ſprach ſie, und ſo ſehr böſe 
hatte ſie es vielleicht gar nicht gemeint. Aber 
ob böſe gemeint oder nicht, irgend jemandem 
wird ſie einmal die Wahrheit ſagen. 


So iſt das nun. Da ſind wir zu irgend 
jemandem immer freundlich. Eines Tages 
reißt uns aus irgendeinem Grunde die Geduld, 
und da fühlen wir uns berechtigt, dem Betref⸗ 
fenden das zu ſagen, was wir die Wahrheit 
nennen, nämlich unſere wahre Mei⸗ 
nung. Wenn wir immer wüßten, was dieſe 
ſogenannte Wahrheit anrichtet, bliebe ſie gewiß 
oft ungeſprochen, denn eigentlich treffen wir 
uns ſelbſt dabei doch am meiſten. Wenn wir 
bisher mit freundlichem Geſicht die Fehler des 
anderen trugen, ja, ſie ſcheinbar gar nicht be⸗ 
merkten, ſo zeigen wir mit dieſer Wahrheit 
jetzt, daß wir bisher eine Maske trugen. So 


ſich ſagen wollten, die Wahrheit über uns. Er 
erfährt, daß wir durchaus nicht die freund⸗ 
lichen und gütigen Menſchen ſind, als die wir 
uns ausgaben, ſondern daß wir unduldſam ſind, 
nur die Fauſt in der Taſche machten und rück⸗ 
ſichtslos, ja brutal ſein können. Der freund⸗ 
liche Schleier iſt von unſerem Geſicht geriſſen, 
und der andere ſtarrt in ein fremdes Geſicht. 

Es gibt unendlich viel Menſchen, die ſo gern 
„einmal die Wahrheit ſagen“. Sie nennen ſich 
wahrheitsliebend, denn ſie ſagen ihre Meinung 
ja „offen und ehrlich ins Geſicht“. Willen wir. 
denn, ob dieſer andere überhaupt die Wahrheit 
von uns hören wollte, ob ihm an unſerer Mei⸗ 
nung gelegen iſt? O, dieſe Wahrheitslieben⸗ 
den! Möchten ſie doch zuerſt am anderen Ende, 
am richtigen Ende mit der Wahrheit an⸗ 
fangen — bei ſich ſelbſt. Wahrheit ift eine 
ſchwere Koſt, und wer ſie anderen vorſetzen 
will, ſoll ſie ſelbſt erſt einmal probieren. 


* 


Ein gefährlicher Straßenunfall 


In den geſtrigen Mittagsſtunden ſtießen auf 
der Schulſtraße der auf der Linie Poſen— 
Goſtyn verkehrende Autobus und ein Auto 
Das Auto 


Zu⸗ 


den 
ſammenprall auf den Bürgerſteig ge⸗ 
ſchleudert und ſtieß gegen zwei am Schau⸗ 


der Müllabfuhr wurde durch 


fenſter des Papiergeſchäfts „Alfa“ ſtehende 
Gymnaſiaſten. Einer von ihnen, Edmund 
Piechocki, wurde ſo ſchwer verletzt, 


daß nach feiner Einlieferung in das Kranten- 
haus eine Amputation des Beines 
vorgenommen werden mußte. Sein Kamerad 
Lothar Bielecki erlitt weniger ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Die Polizei führt noch die Unter⸗ 
ſuchung über die Schuldfrage an dem Zuſam⸗ 
menſtoß. 


Poſen im Lichte der Statiftit 


Wir leſen in der in dieſen Tagen erſchienenen 
Aprilnummer der „Wiadomości Statyſtyczne“ 
der Stadt Poſen: 

m April wurden in Poſen 245 Ehen ge⸗ 
ſchloſſen; unter den 396 Geburten ſind 
195 Knaben und 201 Mädchen. Aneheliche Kin⸗ 
der wurden 53 geboren, und nach dem Beruf 
des Vaters entfielen 135 Kinder auf Hand⸗ 
werker⸗ und 87 Kinder auf Arbeiterfamilien. 

Im Berichtsmonat notierte man 256 Todes⸗ 
fälle — 135 Männer und 121 Frauen. Die 
Todesurſache liegt bei 51 Fällen in Lungen⸗ 
tuberkuloſe, bei 24 Fällen in Krebstrant- 
heit und bei 22 Fällen in Herzkrankheiten. 

Das Altersheim erhielt im April einen 
Zuwachs von 10 Patienten und wies gegen 
Monatsende 141 auf. Im Städt. Spital 
wuchs die Zahl der Patienten um 15, ſo daß 
ſich zum Monatsende 331 Kranke im Spital be⸗ 
fanden. Todesfälle im April 45. In der ſtädt. 
Heilanſtalt betrug der Zahl der Patienten am 
Monatsende 14, im Diakoniſſenſpital 89, im 
jüdiſchen Spital 4, bei den Barmherzigen 
Schweſtern 153, im Joſef⸗Krankenhaus 107 und 
im Sanatorium der Eliſabethinerinnen 70. Poli⸗ 
zeilich wurden 118 Infektionskrank⸗ 
heiten gemeldet, darunter 53 Fälle Lungen⸗ 
tuberkuloſe. 

Die Baubewegung in Poſen zeigt 60 Neu⸗ 
bauten, darunter 49 Wohnhäuſer mit 194 Woh⸗ 
nungen und 647 Räumen. Von 135 eingegan⸗ 
genen Anträgen zur Erteilung der Bauerlaubnis 
wurden 116 bewilligt. 

Der Stand der Spareinlagen und De- 


u. a. Für die Teilnehmer an den Ausflügen 
werden Quartiere und Verpflegung ſichergeſtellt 


(Verpflegung und Wohnung pro Perſon 2 bis 
4 Zloty). An der Zielſtelle wird ein Motorzug 


verkehren, der den Beſuch der einzelnen Berg⸗ 
partien ermöglichen wird. 


— — 


Die Mietervereinigung, Zentrale Poſen, ulice 
Maleckiego 4, W. 8, gibt ihren Mitgliedern 
bekannt, daß ſie einen bekannten Poſener Rechts⸗ 
anwalt zur Verteidigung der Intereſſen ihrer 
Mitglieder gewonnen hat Unentgeltliche 
Rechtsberatungen können von Mitgliedern jeden 
en von 15.30 bis 19 Uhr. eingeholt 
werden. r 


X Pfänderverſteigerung. Donnerstag, 8. d. M., 
vorm. 11 Uhr werden in der Speditionsfirma 
K. Jankowſti, Tiergartenſtr. 7, ein Klavier, 
Schlafzimmereinrichtung, Küchenmöbel, Kleider⸗ 
ſchränke. Holzbettſtellen. Waſchtiſche, Sofas, 
Seſſel und verſchiedene weitere Wirtſchafts⸗ 
gegenſtände verſteigert. 


X Vermißt. Bernhard Kaminjfi, Grabenſtr. 
Nr. 7, meldete der hieſigen Bo daß er am 
6. d. Mts. ſeine Arbeiterin arie Dete 
zwecks Einkäufe wegſchickte und ihr 93 Zkoty 
einhändigte. Seit dieſer Zeit iſt jede Ermitt⸗ 
lung nach dem Verbleib der D. erfolglos. Es 
wird angenommen, daß ihr ein Unglück zus 
geſtoßen ijt. Perſonalbeſchreibung: 1.60 Meter 
groß, Haare dunkelblond, Geſicht länglich, Augen 
groß. Bekleidet war ſie mit einem ſchwarzen Kleid, 
braunem Mantel, dunkelgrauen Strümpfen 
ſchwarzen Schuhen und ſchwarzer Mütze. — Der 
1tjährige Leſzek Staskiewicz, Wieſenſtr. 21, 
verließ am 3. d. Mts., die Elternwohnung und 
kehrte bisher nicht wieder zurück. Perjonal: 
beſchreibung: 1,30 Meter groß, blond, Augen 
blau. Er war mit einem Sporthemd, blauer 
Hofe, ſchwarzen Sportſtrümpfen, braunen Schnür⸗ 
ſchuhen und ſchwarzer Samtmütze bekleidet. 


X Ueberfahren. In der ul, Marſz. Foma 
wurde der 5jährige Henryk Komiſarenko 
überfahren und ſchwer verletzt. Die erſte Hilfe 
leiſtete die hinzugerufene ärztliche Bereitſchaft. 
Das Unglüdsauto trug das Zeichen P. Z. 
10 019. — 4. 

X Einbruchsdiebſtahl. In die Büroräume des 
„Roten Kreuzes“, ul. Waly Zygmunta 


Bei Magen⸗, Darm- und Stofſwechſelleiden 
führt der Gebrauch des natürlichen „Franz⸗ 
Jo „ die Verdauungsorgane zu 
regelmäßiger ek zurüd und erleichtert 
jo, daß die Nährſtoffe ins Blut gelangen. 


Auguſta 2, drangen Diebe ein und entwendeten 


peſtten in der Städt., Sparkaſſe betrug aus den erbtochenen Schubkäſten 10,25 Zkoty. 


am Monatsende 23 035 275,32 3t. Die Zahl der 
Pfänder im ſtädt. Lombard betrug 21514, die 
Summe der erteilten Anleihen 604 877 zl. 


— — 


Ein Huzulenfeſt 


Soziale Kreiſe der Wojewodſchaft Stanislaw 
haben eine touriſtiſche Veranſtaltung organi⸗ 
ſiert, die in den Tagen vom 15. bis 18. Juni 
etwa 20 000 Beſucher aus ganz Polen nach den 
Oſtkarpathen führen ſoll. Sn dieſen Tagen wer- 
den in Warſchau, Poſen, Thorn, Lodz, Kra- 
kau, Wilna, Lemberg und Breſt Sonderzüge 
zuſammengeſtellt, die durch die herrlichen Täler 
des Prut, des Weißen und Schwarzen Czere⸗ 
moſz und ſtrzyca führen werden. Das Ber- 
kehrsminiſterium hat für die Hin⸗ und Rückreiſe 
eine 7prozentige Fahrpreisermäßi⸗ 

ung gewährt. Fahrkarten ſind in den Reiſe⸗ 


bi 


ros „Orbis“ und an den Stationskaſſen er- 
Itlich. 


hã 
i a den Bergen erwartet die Teilnehmer eine 
e 


he Attraktionen. Geplant find Ausflüge in 
die Berge von Worochta, Jaremcz. Mikulczyn, 
Kuty, Korowo, Kosmacz, Jamna, Dora, Miku⸗ 
lyczyn und Tatorowo aus, ferner iſt eine Hu⸗ 
ulen⸗Schauſtellung organiſiert, in der 
Sitten und Gebräuche des Huzulenvolkes ver⸗ 
mittelt werden ſollen en auf dem 
Czeremoſz, huzuliſche Volksfe te, Ausſtellungen 


X Wegen Kümmelblättchenſpiels wurde Stefan | 
Sobkowiak, ul. Grudzieniec 70, feſtgenom⸗ 
men. — Wegen Inumlaufſetzens gefälſchter 
2⸗Zlotyſtücke wurde der 55jährige Wladislaus 
Rymarkiewicz, ohne feſten Wohnſitz, ver: 
haftet. 

R Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 10 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 


X Zwangsverſteigerungen. Es werden ver- 
ſteigert: Donnerstag, 8. d. Mis., vorm. 10 Uhr 
in der Speditionsfirma C. Hartwig, ulica 
Towarowa, ein Büfett, Schreibtiſch, Tiſch, 
Spiegel mit Unterſatz, 2 Klubſeſſel in Leder, 
Stühle, Sofa, ein Stuhl aus Geweihen und ver⸗ 
ſchiedene andere Gegenſtände. Schätzungswert 
3169 Zloty. 


Wochenmarktbericht 


r 


È 


15—20, 


15, Spargel 10—45, Kartoffeln 
Spinat 15, ein Kopf Blument 


Laſſen Sie erft die Jangen Akademiker aus den 


Lagern in die Wir 
wie ſie ins Lager 
werden —“ 

Jetzt lächelt der andere: 

„Sie vergeſſen, daß auch ſie alle vier 
kündbar ſind. Im Gegenteil, vielleicht erleben 
wir es noch, daß aus dem Arbeitsdienſtverhält⸗ 
nis — ſchon gar wenn die allgemeine Dienſt⸗ 
pflicht kommt — das regelrechte Arbeitsver⸗ 
hältnis wird.“ 


Der Direktor, ſkeptiſch: 


„Unter ähnlichen Bedingungen?“ — Der In⸗ 
genieur beſtätigt das eben Geſagte: „nur mit 
etwas mehr Entgelt. Uebrigens — der Staat 


Haft hineingeſtellt ſein — 
es Kapitalismus ſtrömen 


hn Tage 


ſelbſt liefert ja, wenn er weiterhin Subventio⸗ 


nen gibt, die Idee des Kapitalismus ans 
Meſſer.“ 


Einwurf: 


„Aber er pulvert ihn doch immer wieder auf. 
— haben geſtaunt über Papens reinſten est 
alismus.“ i 


„Vielleicht iſt gerade deshalb Papen damals 
eſtolpert. Die reine kapitaliſtiſche Wirtſchafts⸗ 
orm iſt heute nicht mehr möglich, oder ſagen 
wir vorſichtiger: ſie iſt einfach nicht mehr da.“ 


Der Pfarrer ſchüttelt nachdenklich den Kopf: 


„Aber es ift doch noch ein großer, unzerſtör⸗ 
barer Wille dafür vorhanden. e weft 
Hitler Fürſprecher des Bürgertums iſt, ſteht das 
junge Akademikertum zu ihm.“ 

„Nein: die SA. it reiner Kollektivismus, und 
Sie müſſen zugeben, daß dieſe SA. durch ihr 
Beſtehen vieles vor der Zerſtörung bewahrt hat.“ 


„Wir kommen, ob wir wollen oder nicht, auf 
die Wirtſchaftsform, deren Riſiko, rentabel oder 
nicht, der Staat trägt.“ 

»Und die Menſchen?“ 

„ . die dabei mitarbeiten, verzichten auf 
viele 3 er 
Ein raſcher Einwurf: 
„ die fie als Induſtriearbeiter ſowieſo 
nicht haben. Im pa einer ſolchen Entwicke⸗ 
lung aber wird auch der Klaſſenkampf über⸗ 

wunden.“ 

„Dann ſind wir ja ſchon mitten im Bolſche⸗ 
wiſierungsprozeß!“ ruft der Pfarrer. 

„Und die Ehe? — die Familie? —“ 

Auch der Direktor iſt jetzt aufgeſtanden: „Ich 


las erſt geſtern einen Hinweis, der mir beacht⸗ 


lich erſchien: darin wurde nichts anderes ver- 
langt, als daß wir uns daran gewöhnen müſſen, 
die € ey ea ſehen von den alten wirt- 
ſchaftlichen ndlagen.“ 

„Sit es nicht auszudenken, daß die Arbeits- 
loſen eines Tages die Adlerwerke beſetzen und 
Autos machen?“ 

„Warum nicht?“ — Einwurf: „Sie werden 
eher Schuhe machen für ſich und ihre Schickſals⸗ 
genoſſen!“ 

Der Volkskonſervative tritt noch einmal an 
den Tiſch: 

„Iſt es nicht intereſſant, wie durch den frei⸗ 
e Arbeitsdienſt alle alten Ordnungen auf⸗ 
gehoben werden, die Solidarität der Klaſſen, 
ebenſo wie die Geſchloſſenheit der Parteien?“ 

„Die Arbeitslager ſind die Aufmarſchplätze 
für die neue Front. 

„Die endlich quer durch die Parteien langt. 


Das braucht abſolut nicht die kommuniſtiſche 
Weltrevolution zu werden. Im Gegenteil: mit 
b vom Staat begriffen, müſſen 
die Arbeitslager den ausgleichen Uebergang 
ſchaffen, der das Lebendige ſchont.“ 


Der Pfarrer: 


„So brauchen wir vorläufig doch noch keine 
„Angſt“ zu haben! Aus ſolchem Kollektivismus 
wird ſich der Wille durchſetzen zu einer neuen 
Auswertung der Lebensmöglichkeiten.“ 


„Aber mit ihm eine neue, kollektiviſtiſche 
Ethik.“ — Er: „Nein. Ein Reſt von dem Ver⸗ 
langen nach Perſönlichem wird ſich erhalten.“ 

„Der Volkskonſervative: „Darum geht es nicht. 
Es geht pem germeben um ein neues ſoziales 
Bewußtſein. Stapel hat es vor vielen Jahren 
einmal in einem Vortrage ausgeführt; als den 
Weg von der Treue der ritterlichen Zeit über 
die Pflicht der bürgerlichen Zeit zur Solidarität 
unſerer Gegenwart.“ 

Der Pfarrer weiſt es ab: 

„And trotzdem wird das Eigentum Eigentum 
bleiben, 4 wenn wir es auf feine aller: 
beſcheiden te Form zurückſchrauben. Auch der 
gelinnungstü tigſte Sozialiſt will feine gute 
Stube, will teilhaben am bürgerlichen Leben. — 
Wer hat denn das geſagt: Die ſozialiſtiſche 
Frau will gar nicht den ſozialiſtiſchen Staat, 
ſondern das Vertikow.“ 

m <- und fie will den Staatskapitalismus, 
weil er ihr zu dieſem Vertikow verhelfen kann.“ 

„Aber einmal iſt es mit dieſer bürgerlichen 
Welt auch am Ende. Was ſpricht heute noch 
dagegen, daß die Güter, die brach liegen, vom 
Arbeitsdienſt bearbeitet werden — für dieſe 
Freiwilligenkolonnen?“ 


Der Pfarrer wiederholt: 8 
x „Sie find ja ſchon mitten im Bolſchewismus 
rin.“ 


Der Volkskonſervative meint: 


„Iſt das etwa ein Kinderſchreck? Das iſt, 
ebenſo wie die — * von Fabriken, die 
doch von ſehr ernſthaften Gelehrten und Poli⸗ 
tikern erörtert wurde, heute durchaus denkbar.“ 


„Aber der Weisheit letzter Schluß iſt es nicht 
Solche Kameradſchaften halten vielleicht zeit⸗ 
weiſe, und auch dann nur unter ftarfer Führung 
oder eiſernem Zwang. Auch dafür haben 
ja ſchon Beweiſe aus Rußland. Nein — ſo 
anpe es Bauern gibt, wird es Individualiſten 
geben.“ 


Der Pfarrer ſofort: 


„Alſo halten Sie genau wie ich ſolche Ge⸗ 
meinſchaftsverbindung nicht für eine tragende 
Grundlage.“ i 


Der andere beſtätigt: 


„Die tüchtigſten Kerle mögen nicht in den 
Kollektivbetrieben bleiben. Nur die, die ihrer 
8 vom Staat garantiert behalten 
wollen.“ 


„ . und das ſind beſtimmt nicht die ſtärkſten 
Sogar die Frontſoldatenſiedlungen haben ſich 
aufgelöſt, ſobald die Einzelnen die Möglichkeit 
zur Heirat fanden.“ 


„ .. und aus der Baracke heraus den Weg 
zur eigenen Siedlerſtelle. Die Kraft, die dieſe 
Leute aufwenden, wird nie ein Kollektipbetrieb 
aus ihnen herausholen können.“ i 


22! ! a ETES 3 Stück 10, eine Gurke 40—80, Zwiebeln 
10—20, St elbeeren koſteten 35—40, ananen 
das Stück 40—75, Sitron e p Apielfinen 


und Mandarinen j je 40—55 Pfd. 


das 

1 — man 1,50, le ar Lanbbn 
ilch pro Liter 

30, für die Mandel 
leiſchmartt waren 


Pie 25—40 
% an das Viertelliter 
Eier 95— 1,00. — Auf dem 
Angebot u Nachfrag e recht zufriedenſtellend. 
Es waren folgende Durchſchnttkspreiſe verzeich⸗ 
net: Schwelnefleiſch 80—90, Rindfleiſch 60 60 bis 
1,00, rg A 80—1,40, Sd 60 bis 
70, Gehacktes 90, roher G Räucherſpeck 
1,20, Schmalz 1,20—1,30 Rhibsteker 1 bis 1,30, 
weinsleber 60—80 Groſchen. — Der Geflü⸗ 
elmarkt lieferte junge S na welche zum 
ein von 2,50—2,60 pro Paar verkauft wur- 
ür e zahlte man 2,80—3,50, 

r nten 3—4, Puten 7—10, Perl ühner, 3,50 
bis 3,80, Tauben das Paar 1,20 bis 1,50. — 
Silgflänbe 22 5 heute eine größere Auswahl 
bender und Räucherware. Für ein Pfund 
Aale verlangte man 1,40—1,50, für 


leie 
1,10, weile ,20—1,%, 


1,50, ilge 60—70, 8 60—80. — Die 
Vertaufsjtan des ene zeigten 
einen umenflor in farbenprächtiger ön⸗ 
heit. 

Wojew. Poſen 
1 


r. Folgenſchwerer Zuſammenſtoß. Am 2. Juni 

i der Gemeindevorſteher Laf omy aus Gru- 
la yn mit reys rau in einer Br 1 Hr 
ae E m aren einzukaufen. Ungefähr 
an der Iczakſchen Dam ion a ſcheute das 
Pferd plötzlich vor einem heranſauſenden Auto 
derart, daß es aufbäumend mit dem leichten Ge⸗ 
fährt direkt vor das Auto kam. Infolge des 
ungeahnt ſchnellen Zuſammenpralls wurde die 
Britſche umgeworfen, wobei die Hey Lafomy 
wen u 1 Fall und Stoß den Tod auf 
DR während ihr Mann mit ſehr 

e rletzu ngen noch Lebenszeichen 
von pS gab. Eine genauere Unterſuchung des 
tragiſchen Unglüdsfalles ift 7472 87 


Stenſchewo 


br. Naturſeltenheit. Im Garten der Frau Sch. 
befindet ſich ein alter Fliederbaum, der in die⸗ 
— Jahre direkt aus dem armdicken Haupt⸗ 
tamm zwei und aus dem Wur E a mehrere 
kräftige Blütendolden in Hellblau = violetter 
Blütenfarbe ohne Blätterbeiwerk hervortreten 
ließ. Im Aſt⸗ und due getriebe des oberen 
Fliederbaums haben lätter und Blüten⸗ 
dolden wie bei allen jir Gen Fliederſträuchern 
und Fliederbäumen normal entwickelt. In 
3 Jahren hat die Beſitzerin dieſes Natur⸗ 
ſpiel noch nie beobachtet. 


br. Froſtſchaden. In der Nacht zum erſten 
Naa font die Tre auf ig: 


y aA 


Celj. Es wurden daher auch auf den leich⸗ 
— Böden von Moſchin, Ludwikowo, Dembinko 
und Rojenhagen vereingelt, ſtarker Froh 
ze o den dend beobachte 
Ras n voll —.— ig braun aus jan sin 
er aben nur tihaden an der Stauden⸗ 
ſpitze erlitten. Die = iſt inſofern 12 
typiſch, daß der Schaden nur ACELE e, ſo⸗ 
wohl auf hohen als auch auf niedrigen tellen 
zu ſehen ilt. Intereſſant iſt auch, daß die mit 
Kali gedüngten Kartoffeln ver chont blieben. 
Dei. oggen hat in der Blüte auch ſcheinbar 
gelitten. 


Bentſchen 


— Unfall zweier Motorradfahrer. Am Sonn⸗ 
cag, dem 4. d. Mis., erlitt ein Motorrad: 
fahrer aus at nebſt feinem Begleiter 
einen ſchweren Unfall, indem das Motorrad auf 
der Chauſſee Bentigen—Neutomifchel dicht an 
der Stadt 7 gegen einen Wegebaum 
anprallte und beide Fahrer zu Boden fielen. 
Beide mußten ſich infolge — erlittenen Ver⸗ 
letzungen in ärztliche Behandlung begeben. 


— Zwangsverſteigerung mit Hinderniſſen. Bei 


dem Schloſſermeiſter H. ſollten ſeitens des 
1 am Freita d. Mis., verſchie⸗ 
ne gepfändete Gegen unde zwangsweiſe ver- 


ſteigert werden. Als die Beamten erſchienen, 
um dieſe posie in Empfang zu nehmen, 
fanden 5 e Räume, in denen ſich die Gegen⸗ 
ſtände befanden, verſchloſſen. Ein anderer 
Schloſſermeiſter weigerte na, diefe Räume ge- 
waltſam auf Erſuchen der Beamten zu öffnen, 
ein weiterer konnte dieſe nicht öffnen, da der 
Verſchluß mit Patentſchlöſſern geſichert 
war; außerdem waren in den Schlöſſern noch 

beſondere kleine Riegel hineingeführt, ſo daß 


eine Oeffnung ſich für unmöglich erwies. So 
mußten die eamten unverrichteter Dinge 
davongehen. 


— Löhnung der Landarbeiter mit Erzeug⸗ 
A E ehren gan on a ne eh 
egend können infolge der großen Geldknapphe 
f 2 e Leute un Geld nicht löhnen. Sie geben 
die Sen fott D Ratarotien, wie Getreide, 
Kartoffeln, nicht minder Holz und andere Pro 
dukte ihres Landes. 
nden 1 we Vabrige Schü tzenfeſt 
der, hie e dauerte nur einen 
ee Es wurden pro⸗ 
Aa als Lokomotivführer 
Tomiak, als Sy Mee Leo 
Niedbal und Pe, Rzepa. 


Wollſtein 


* Das Pfingſtſchießen. Das äußerft günſtige 
Wetter der Kefendfefelertage kam auch dem? eh 
chießen der hieſigen Schützengilde zugute. Der 

Feſtplatz wies einen ſehr guten Beſuch auf, es 
var ein Volksfeſt im 8 bie des Wortes, 

as Programm mwi ungslos a 
Am 8 abend ſchloß das Feſt mit dem 
feierlichen Einzug des Königs und der Ritter. 
Die Königswürde errang der Neſtaurateur Herr 
Michak Soltyſiak. Erſter Ritter wurde der 
Drogiſt Herr Olſzewſki und zweiter Ritter 
der Kaufmann Herr Biltup 

i „Wollſtein — Ausflugsziel. Die in den ner- 


Hechte 1,20, Is 


Poſener JJ... —Tnn 8 . 


ſchiedenen Tageszeitungen propagierte ſchöne 
Lage unſerer Heimatsſtadt hat ſchon Erfolge ge- 
geitigt, indem immer mehr fremde Verbände und 

ereine Wollſtein als ihr Ausflugsziel wählen. 
So weilte hier in den Pfingſtiagen eine Gruppe 
des kath. Jünglingsvereins⸗Poſen in Stärke 
von 70 Mann, die per Rad hierhergekommen 
waren. Es fand eine Begrüßung durch den 
Vitar im katholiſchen Hauſe ſtatt. Am Nach⸗ 
mittag wurde von den Gäſten für die Mitglieder 
des hieſigen katholiſchen Vereins ein kleines 
Theaterſtück aufgeführt. Am Nachmittag des 
zweiten Feiertags verließen die Gäſte wieder 
unſere Stadt. 


Liſſa 


k. Ein frecher Einbruchsdiebſtahl wurde An⸗ 
fang der ve . Woche in das Reſtaurant 
des Herrn Natajczat an der ul. Leſzezyn⸗ 
jtih 21 verübt, bei dem der Reſtaurateur durch 
Wegnahme von Zigaretten, alkoholiſchen Ge⸗ 
tränken u. ä. einen Geſamtſchaden von etwa 
160 Zkoty erlitt. Jetzt iſt es der Polizei ge⸗ 
lungen, den Täter, einen gewiſſen Chlopek, 
feſtzunehmen. Ein Teil der eſtohlenen Waren 
konnte dem Geſchädi igien zurückgegeben werden. 

— Glück im Unglück. Geſtern vormittag, als 
gerade ein Gefährt des Rittergutsbe itzers 
Naumann ⸗Eichenbronn über den Wilhelms- 
platz fuhr, lief aus einer N aſſe kommend, 
der 1 en Szymkowiak adewegs in das 
a ſpann hinein. Der Kut — brachte den 

5 faſt ſofort zum Stehen. Durch den An⸗ 
prall mit dem Pferde jedoch wurde der Junge 
zur Erde geſtoßen und fiel zwiſ en die Pferde, 
ſo daß ihm der Wagen ſelbſt keinen Schaden 
anrichten konnte. Dem Jungen iſt, abgeſehen 
von einigen kleinen Hautwünden am Kopfe, 
nichts geſchehen. nk Kutſcher trifft bei dieſem 
Unfall keine Schuld. 


Rawitſch 


— Perſönliches. Den 85. Geburtstag 
feierte am 2. Pfingſttage Frl. Auguſte Feſt⸗ 
ner. Die Jubilarin, die den größten Teil ihres 
a en Qebens in Rußland verbracht hat, kehrte 

ährend der Kriegswirren 1916 in ihre Hei⸗ 
uche Nawitſch zurück, um ihren Lebensabend 
meinſchaft ihrer Schweiter, Frau Berard, 
im Vaterhauſe zu verbringen. Leider blieben 
ihre ſchrecklichen Erlebniſſe während der erſten 
zwei Kriegsjahre in Rußland, mehrmalige Plün⸗ 
derung, drohende Verſchickung nach Sibirien 
uſw., 2 05 one ſchädigenden Einfluß auf ihre 
e 


eiſtige FREE Körperlich fühlt ſich Frl. 
F. noch rüſtig. 
Pferdemuſterung 


im Kreiſe Rawiiſch 


n der Zeit vom 19.—24. Juni findet in 
unſere mKreiſe eine Pferdemuſterung ſtatt, zu 
der die im Jahre 1929 geborenen Pferde und 
die älteren Pferde, die bis dahin kein Iden⸗ 
titätszeugnis erhalten haben, o die Pferde find. 
Zur Pencefn Mopin find die Pferde vor⸗ 
uführen, die in einer eren Beſichtigung als 
auglich befunden wur de und ein Identitäts⸗ 
geugnis aus Kategorie: W. 1, W. 2, A 
„ T. erhalten haben. 


Waere be Am 19. Juni, um 8 Uhr, 
auf dem Viehmarkt in Rawitſch die Pferde aus 
Rawitſch, Niedzwiadki, Sikorzyn, Skupia und 
Stwolno. (Alle tauglichen Tiere der Geburts⸗ 
jahre 1921 bis 1928. Von 1919 und 1920 nur 
jene, die in den vergangenen Jahren nicht einer 
neuerlichen Unterfuhung unterzogen wurden.) 

u derſelben Zeit und auf demſelben Platze 
die Pferde aus Sarnowka und Sierakowo. 
(Taugliche Tiere der Jahre 1925—1928; von 
1919 und 1920 diejenigen, die in den Vorjahren 
nicht einer neuerlichen Beſichtigung unterzogen 


wurden.) 3. Am 20. Juni, um 8 Uhr, Viehmarkt 
Rawitſch: Bialy kat, Debno, Sibice, Katy, Ru- 
155 ER Maftowo, Güter: Dabrowka, Ko: 
wa 


lle tau lichen Tiere — ſiehe wie unter 
1. Rawitſch.) 4. Ki ſelben a und demſelben 
Ort: Konarzewo, Laſzezyn, Güter: Konarzewo, 
Laſzezyn. (Taugliche T 5 1925—28 — l. 5 
wie unter 2 Sarnöwka.) 5. 21. Juni, um 8 15 
9 Viehmarkt: Sworowo Ugoda 
wady ydawy, Zielonawies, Zylice, re 
Stwolno, 3 (Anhang wie bei Nr. 1 
6. Daſelbſt: Szymanowo, Gut Sar⸗ 
Stadt Sarnowo. (Anhang wie bei 
Nr. 2 Sarnöwko.) 7. Am 22. ae um 8,30 Uhr in 
M. Görka, ee Görka, Oſtrobudki, 
Roiztowo, Rozſtepniewo, Nzyczkowo Güter: 
Niemarzyn, So wto, Rozi ſtepniewo, Oſtrobudki. 
(Siehe bei Nr. 1 Rawitſch.] 8. Am 23. Juni, 
um 8 Uhr, in M. Görka, Viehmarkt: Chojno, 
Golejewo, Goſtkowo, Hallerowo, Konary, Karo- 
linti, Niemarzyn, Güter: Chojno, oſtkowo, 
Golejewko, Gać. (Siehe bei 5 1 Rawitſch.) 
9. Am 24. Juni, um 8 Uhr, Görka, Vieh⸗ 
markt: Soblalkowo Sowy, ER Za⸗ 
5 Pakoſtaw, Podborowo, Güter: Sobfal⸗ 
wo, Zmyſtowo. (Siehe wie bei Nr. 1 Raz 
wilſch) 10. Daſelbſt und zur jelben 85 
8 Zakrzewo Gut und Zokednica 
Siehe wie bei Nr. 2 Sarnöwka). 11. Am 
19. Juni, um 8 Uhr, in Jutroſin, Viehmarkt: 
Jutroſin, Göresgti Jezioro, Janowo, Nad- 


wem, Pomocno, Piftornia, Pawkowo, Ptacz⸗ 
u Güter; Oſiek, 3 Placzkowo. (Siehe wie 
bei Aa tich. m uni, um 


8 Uhr, “Satton, Bie Aie Bartoſzewice, Dion, 

Domaradzice, Dubinef, Dubin, Gabkowo, Güter: 

Bartoſzewice, Dlon, Domardzice 1 21 ie 

wie bei Nr. 1 Rawit tſch.) 13. 1. Juni, um 

8 Uhr, in Stoſtowo iehmarkt: 8 Szy⸗ 
Sla 


monki, towo, Sielec N., Szkaradowo, Zmy⸗ 
ſtowo, Zaborowo, Oſtofe. Zaorle. Güter: ogo⸗ 
jewo, Sielec St. Sztaradowo, Wielt Bór. 


(Siehe wie unter 1 Rawitſch.) 14. Am 22. Juni, 


um 8 Uhr, in Bojanowo, Viehmarkt: Bojanowo, 
Gierlahowo. Golina W., Golinka, Gokaſzyn, 
Gosciejewice. Güter: Gosciejewice, Gokaſzyn. 


(Siehe wie unter 1 Rawitſch.) 15. Am 23. Juni, 
8 Uhr, Bofanowo: Kawcze. A Batoifaw, 
Podborowo, Szemzdrowo, Sowiny, Güter: Gier: 
lachowo Golina W. Golinka, Kawcze, Potrze⸗ 
bowo. (Siehe mie bei Nr, 1 Kawitih.) 16. Am 
24. Juni, 8 Uhr, Vojanowo: Tarchalin. Trze⸗ 
boig, Waſzeſkowo, Zawady, Wydartowo. Güter: 


wollen zwei Obda 


Form eines Pokals erhielt. 


Sowiny Tarchalin, Trzeboſz, 
wady, Kowalewo. 


Goſtyn 


P Wilddiebe. Von Wilddieben an eſchoſſen 
rüh der 


wurde am 2. d. Mts. en 4 Uhr 
Rittergutspächter Herr 9797 ybecki⸗Czacho⸗ 
rowo, der auf dem Felde auf Wilderer ſtieß. 
Trotzdem Herr P. verwundet war, gelang es ihm 
und ſeinen Leuten, die Täter zu ergreifen. Es 
waren Ignacy Smetalfa und Stan. Ma- 
jemwjti aus Bukownica hieſigen 75 die 
bereits wegen Wilddieberei vorbeſtraft find. 
Beide wurden ins Gerichtsgefängnis nach 
Goſtyn abgeliefert. 

P Pfingitihiegen. Bei dem diesjährigen 
Pfingſtſchießen erwarb den Königstitel Herr 
Hotelbeſitzer Mi. n Wee wurde 
Herr Czekonſti 


a 


it das zuläſſig? ion ift im allgemeinen 
belte t, das Gtadtbild ir gec fei es 
durch Anlagen, Alleen oder auch durch Reno- 
vierung der verſchiedenſten Gebäude. In letzteren 
Fällen wird den as ein dl rn in der Regel fei- 
tens des Magiſtrats ein ufforderungsſchreiben 
zugeſtellt. Nicht wenig erſtaunt iſt man jedoch 
über den en Zuſtand des hieſigen Tempels, 
der, Ebel en von den I umlagernden Schmutz. 
wie Stro Kartoffelſchalen, Dünger ufw., keines⸗ 
wegs ein ſeinem e entfprechend würdiges 
ee beſitzt. Außerdem: die Bauſtelle auf 


der ul. S m an der einſt der alte Tem- 
pel jtand, ie bi heute nicht umzäunt und er- 
innert an aliſch 4 den Nachkriegsjahren. Im 


Intereſſe der ſtädtiſchen Verwaltung läge es, 
in dieſer Hinſicht een zu treffen, um 
derartige Mängel zu beſeitigen. 
lb Nes n n ar tragiſchem Ausga 

E, Ana des am 2, ngitfeiertag in a 
rzewo bei Bielawny tatia Inefunbenen Feuerwehr: 
vergnügens fam es zwiſch en dem Leiter der 
Ortsfeuerwehr, Maret, und einigen ſtark ange⸗ 
‚ heiterten Burſchen zu einer kurzen mündlichen 
Auseinanderſetzung, die jedoch einen unerwartet 
tragiſchen Verlauf nahm. erhielt zunächſt 
von dem hier gut bekannten Merſti eine Ohr: 
feige, dann wurde er mit einem Meſſer und 
darauf von einem Soldaten der hieſigen Garni⸗ 
ſon mit einem Bajonett bearbeitet. Der Soldat 
konnte namhaft gemacht werden. Auch die übri⸗ 
gen Meſſerhelden dürften bald feſtgenommen 
werden. M. wurde in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus eingeliefert. 

fk. Ein 14jähriger Dieb konnte dieſer Tage 
von der Polizei in dem Schüler Biela wny 
aus der Oſtrowoer Straße ermittelt werden. B. 
hatte dem Pächter des Fiſchteiches Wieklinſti 
ein Fiſchnetz geſtohlen. 

fk. Mauereinſturz. Dieſer Tage ſtürzte eine 
Mauer mit den eingemauerten Regalen der 
Bäckerei Abitz in der Zdunyer Straße auf das 

Dach des Hauſes von Pflantz, das unter der Laſt 
dann ebenfalls zuſammenbrach. Menſchen ſind 
nicht zu Schaden gekommen. 


Jarotſchin 


Tödlicher Unfa® eines Eiſenbahners. Von 
einem aus Gneſen kommenden Güterzuge wurde 
in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag un⸗ 
weit des Jarotſchiner Bahnhofes der Eiſenbahn⸗ 
beamte Wincenty Kulczak aus Ciswica er- 
faßt und in Stücke geriſſen. 

x Ein tragiſcher Unfall ereignete ſich am 

onnabend abends in Pr ybyſka w, dem 
das 1 Töchterchen Marja des Land⸗ 
arbeiters adyſkaw Pawlak aus Przybyſtaw 
En Opfer fiel. Das kleine Mädchen, das un- 

eauſſichtigt auf der Straße ſpielte, geriet unter 
an von dem Arbeiter Antoni Liſiak gelenkten 

Laſtwagen und wurde überfahren. Der ſofort 
herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod 
der kleinen P. feſtſtellen. 

fk. Feuer brach in der Nacht zum Sonnabend 
in der Fabrik für Zementerzeugniſſe 
am ſtädtiſchen erturm, die den Brüdern 

owalewſki gehört, aus und äſcherte die 

Sabrifräume ein. Als der Inhaber der Fabrik, 

taniſlaw Kowalewffi, ewedt wurde, inben 

bereits alle Gebäude in Flammen. Infolge an⸗ 
fänglichen Waſſermangels elang es nur, das 
yaumaterial, ement, Dachpappe Fäſſer mit 

Rohöl, ſowie das lebende und ein ges tote Jn- 
ventar zu retten. Der aden beläuft ſich auf 
15000 Zloty, Als En hungsurſache wird 
Brandſtiftung angenommen. Augenzeugen 

. geieen haben, die vom 
erturm her i tadt eilten und durch 
ihr nervöſes Gebaren auffielen. 


Wreſchen 
Tod in den Flammen 


A der Gemeinde Soleczuo brannten 
das Wohnhaus und m Stot des Landwirts 
8 nieder. ährige Frau des 

Beſitzers, der die A ft verpachtet hat, 
konnte ic a mehr in Eigen u n und 
fam in den Flammen um. bäude 
waren ſehr ns verſichert. i 

Rô Silberhochzeit. Der b ante Alfred 


Kniſpel und feine an 1 geb. 
Hippe, feierten am 1. Hie amt s dei der 
fbernen $ Hochzeit. eiir Fa ift ſchon 


durch vier e hier anſäſſig und be⸗ 
trieb ſtets Wagenbau und Sattlerei. 
Kirchliche ie se Herr Paftor Leh⸗ 
mann aus Feuerſtein, Kr. Liſſa, übernimmt 
hier wieder die ſtändige Vertretung der feit 


1 Jahren verwaiſten Pfarre. 
Oſtrowo 
+ Schaufliegen. Am 2. Pfingſtfeiertag ver- 


anſtaltete die hieſige Bestes eule auf dem 
1 Auugpias ein Schaufliegen. Pünkt⸗ 
Uri Uhr ſollten auswärtige ger er, 20 an 

2 gapi ſtarten, jedoch mit großer Verſpätung 
a gegen Mittag erſt zwei Eindeder vom 
Poſener Aeroklub ab, von denen Hauptmann 
Kapusciniki den Ehrenpreis der Stadt in 
Da die Ankunft 


Waſzezkowo, Za⸗ 


80 000 31. beziffert. 


60 Groſchen 


der anderen erwarteten Flugzeuge außer Sicht 
weite war, zog ein großer Teil des Publikums 
unbefriedigt nach Haus. 


Kempen 

wg. Schützenfeſt. Bei dem diesjährigen Königs: 
ſchießen errang die Königswürde Herr Reſtaura 
teur Joſef Plonka. Erſter Ritter wurde Herr 
Bürovorſteher Wladislaus Karaſch, zweiter 
Herr Schmiedemeiſter Rudolf Kühn. 


Schildberg 


wg. Schadenſeuer. Am 2. Pfingſtfeiertag brach 
in Den Abendſtunden auf dem parzellierten Bor- 
werk Krolewſkie Feuer aus. Es ver- 
brannten dem Beſitzer Cierpfa Scheune und 
Stall. Es wird Brandſtiftung angenom- 
men, da der Eigentümer mit ſeiner Familie bei 
Bekannten zu Beſuch weilte. 


Inowroclaw 


2. Zwei Feuer in der Umgegend. In G faw fi 
Maty entſtand auf dem Gehöft des Landwirte 
W. Würtz ein Feuer, durch welches der Boder 
des Wohnhauſes vollſtändig vernichtet wurde. 
Die Urſache iſt unbekannt. — Ebenſo brach auf 
der Beſitzung des Landwirts Netzke in 
Nieſtronno aus unbekannter Urſache ein 
— aus, wo die Scheune und der Stall den 

lammen zum Opfer fiel. Das lebende In⸗ 
ventar konnte gerettet werden. Bei den Ret- 
tungsarbeiten trug der Sohn eines Andrzejewſti 
erhebliche Brandwunden davon und mußte in 
ee Behandlung gegeben werden. 

2 Schmutzige Eier dürfen nicht verkauft wer- 
Py Für den Verkauf ſchmutziger Eier ift eine 

Gefängnisſtrafe bis zu 3 Monaten und 
eine Geldftrafe bis 500 zi angeordnet. 


Sa motſchin 


8. Einſegung. Am vergangenen Sonnta 
fand in er jön gejómiien 5 
Kirche die Prüfung un Einſeg nung der 
Kon iemationstinder ſtatt. Es waren 7 Kna⸗ 
ben und 5 Mädchen. Gleichzeitig ie die 
Einweihung der wiederhergeſtellten Orgel. 
Nachmittags fand ſich die Gemeinde zu einer 
8 Feierſtunde im Gotteshauſe zu⸗ 
ſammen. 

Jae N Ungebetene Gäſte ſtatteten dem 
Beſitzer Mayer in Strelitzhauland einen Be⸗ 
ſuch ab. Sie gelangten nach Herausnahme 
einer Scheibe in das Simmer und ieper Klei⸗ 


der und Wäſche aus den Schränken mitgehen. 
An der Chauſſee fand man am nächſten orgen 
einige zurückgelaſſene Sachen. — Zwei 8 


ſpäter wurde bei dem Beſitzer Mahlte 
demſelben Dorfe ein * Diebſtahl An 
juht. Der Sohn des erwachte jedoch und 
vertrieb die Spitzbuben. 


Znin 


ü. Feuer. Auf dem Beſitztum des Landwirte 
Nyka in Bialozewin entſtand Feuer, dem 
die Scheune, der Stall und ein Teil des toten 
Inventars zum Opfer fielen. Der Schaden be⸗ 
Sonia 25000 31. und ift durch Verſicherung 
gede 

ü. Der Kreis frei von Schweinekrankheiten 
Nachdem die Schweineſeuche und =peit in Boze: 
jewice und Marcinkowo Dolne er⸗ 
loſchen iſt, iſt nunmehr der ganze Kreis frei 
von dieſen Krankheiten. 


Tremeſſen 


ü. Stadtverordnetenverſammlung. In der hier 
kon efundenen Gtabtverordneteni bung wurde 
telle des verſtorbenen J. Poliwoda der 
—— — Marjan Kafetaniak durch 
ur Bürgermeiſter Fengler in fein Amt einge- 
e i Beſchloſſen wurde, für 1934 vier Kram- 
zwei Vieh⸗ und Pferdemärkte zu beantra⸗ 
Se Einſtimmig angenommen wurde das Re- 
glement über die Stadtverordnetenverſammlun⸗ 
gen. Ferner wurde beſchloſſen, aus dem Arbeits- 
fonds der Wojewodſchaft zur ne horora 
ſcher Arbeiten eine Anleihe von 17 000 31. auf: 
unehmen. Hierzu ergriff in der Disku der 
tadtv. Lawrenz das Wort, indem er bean⸗ 
tragte, dieſe Anleihe zu den allerdringendſten 
Ar iten, wie Pflaſterung der Straßen, die ſich 
in jämmerlichem Zuſtande befinden, "ulm, 
verwenden und nicht etwa zur Fertigſtenlung des 
Sportplatzes, der unglücklich gewählt wurde und 
noch 20 000 —30 000 31. verſchlingen wird. Aus 
Sparſamkeitsgründen ſoll das 7 eemening 
nal reduziert werden, worüber der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung ein ne Projekt, 
dabei die Familienväter berückſichtigend, vor⸗ 
legen ſoll. 
ü, Feuer. 
Giemza in Loſosniki bra euer aus, das 
amtliche Wirtſchaftsgebäude, Wohnhaus, Scheune 
und zwei Ställe vo be 0 einäſcherte. Mitver⸗ 
brannt ſind die Pferde, mehrere weine, drei 
unde, Geflügel, re tli e Maj inea, 
gen und Getreide a wird auf 
Die Arſa e des Brandes 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieſtaſtenangelegenheiten nur werktäglich 
von 11 bis 12 Uhr. 
an die B n. 
See — — AR. — — wen 
— — — een E g — — Fo 8 
isein er a T mit e zur eventuellen Ideifie 
Beantwortung beizulegen.) 

E. M. Die Militärſteuer iſt durch Verord⸗ 
nung vom 24. 8. 1931 neu eingeführt worden. 
Sie werden ſie alſo entrichten müſſen, wenn Sie 
in Reſerve nerien worden find, zum Landſturm 
gehören oder vollkommen untauglich geſchrieben 
wurden. 

„Lebensglück“. Wir möchten Sie vor der⸗ 
artigen Unternehmungen, deren Geriöfität ſelten 
ſo groß wie ihre Firmenname großſpurig ift, 
ausdrücklich warnen. Meiſtens iſt die Beitrags⸗ 
zahlung hinausgeworfenes Geld. 


J. K. in O. In Ihrem Falle müßten für 
Marken Monatlich geklebt werben. 


Auf dem Gehöft des Landwirts 


Dofener 
Tageblatt 


Aus aller Welt 


BUT TTTTmTmmmmmM 
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Donnerstag, den 
8. Juni 1933 


DT 


Das Rauhbein vom Ngorongoro-Nessel 
Ein deutsches Siedlerschicksal in Afrika 


Ein 17 1 Marſch nur war heute auszu⸗ 
führen. r ſollte uns das größte Wunder des 
Hochlandes erſchließen: den Rieſenkeſſel von 
Ngorongoro, der It größte Kaldera, den ge⸗ 
waltigſten, faſt kreisrunden Niederbruch einer 
Vulkanmaſſe mit einem Durchmeſſer von 22X17 
Kilometern. F 


In dieſem weltentrüdten Keſſel wohnte ein 
Mann. von dem die erſtaunlichſten Dinge er- 


zählt wurden an allen Biertiſchen zwiſchen 
ruſcha und Tanga. Ein unnahbares Rauh: 
bein, ein fabelhafter äger — 1. ſchon man⸗ 
chen Maſai um die Ecke gebracht — ſchmeißt 


jeden Reiſenden aus ſeinem Keſſel — la 
auernd Krieg mit der „Boma“, aljo dem für 
ſein Land zuſtändigen Bezirksamt Aruſcha, und 
ähnliche Dinge mehr konnte man in allen 
Varianten und Schattierungen hören. „Wiſſen 
Sie, wie der ſich ſeine Leute zieht? enn er 
einen ſeiner Hirten ruft, und der hört nicht 
gleich u in ſitzt eine Kugel einen Schritt 
vor ihm im Boden; dann hört er!“ 


Gehen Sie nur nicht ohne ein gutes 
1 ewehr zu Adolf Slebestey e 


ge mir derſelbe Gewährsmann n zum 
bſchied in Aruſcha geſagt. Daran dachte ich 
It abgebrochen wurde, 


heute morgen, als das q ) 
r einen Revolver in 


und ſteckte vorſichtshal 

die Taſche. 

3 2 9 rar Zeit > Tages, 

als i ie letzten Kilometer hinüber u 
9 ebene agent 


ſeiner Farm. Niemand war zu tehen. í 
das Vieh ſtand regungslos herum in der Mit⸗ 


tagshitze. und die Hirten ſchliefen in ihren 
Kraalen. 

So kam ich bis zum Hauptbau, einem 
heimatlich ausſehenden weſtfäliſchen 


Bauernhäuschen mit Say: zur tde 
herabgezogenem Strohdach. Ein kleiner Bögen- 
ausſchnitt gab den de ang frei. Die gekreuz⸗ 
ten ſteilen Giebelbalken trugen geschnitzte 
Pferdeköpfe. Ein buntes . von 
einem Lattenzaun umgeben, wax der Rahmen. 
Küche, Schuppen, Ställe und dergleichen mit 
ihren glitzernden Wellblechdächern waren in 


einigem Abſtand außen herum gruppiert. Wie 
verwunſchen ſah das Ganze aus in ſeiner toten⸗ 
ſtillen Mittagsruhe, aber doch jo traulich und 


heimatlich, daß dies gar nicht zu der Schilde⸗ 
rung von Siedentopf paßte. 


Ich rief um Einlaß. Keine Antwort. 
Ich ging ums * — Schließlich trat ich dur 
die Horte zur Innentür. Da regte es ſich. Faſt 
den Türrahmen füllend, erſchien eine germani- 
Ihe Hünengeſtalt unter dem Strohbogen des 
Dachausſchnittes. 

Im braunen anzug, zwei Reihen 
Patronen über der Hemdbruſt, 


blond und mit blauen Augen, ſtand er vor mir 
05 reichte mir ſeine ſchwere Hand zum Will⸗ 
men. 


Das war Adolf Siedentopf. 
In der kühlen Wohnſtube geb 


Stelzle Siedentopfs Gehilfe, und 
Herr Pothe, der hier lebte und auf der Farm 
mitarbeitete. Alsbald waren wir alle in größ⸗ 
tem Behagen um den blank geſcheuerten Dolf 
tiſch verſammelt und e eifrig Ziel und 
meines Hierſeins. Neben war erſt 
wenige Jahre verheiratet. Er war der ee 
würdigſte usherr, den man fig wünſchen 
konnte. Wleweit ihn ſeine tüchtige Hausfrau 
erſt dazu gemacht hat, wage ich natürlich nicht 
zu entſchei 


n. Mir 1 5 es, daß er es war, 
und ich lachte innerlich über den 


meiner Hoſentaſche. 
Der Herr von Ngorongoro hatte freilich 
ein rauhes Leben voll Kampf und Arbeit 


hinter ſich. Vor 17 Jahren hatte ihn das Ge⸗ 
ſchick mit nichts als ſeiner beiden Arme Kraft 
und jeiner von hierher verſchlagen. Gegen 
die wänze erlegter Gnus, deren Haare in 
Uſukuma zu muckzwecken begehrt find, 
4 5 er damals angejangen, dort Ziegen und 
indvieh zu verhandeln, die der Grundſtock fei- 
nes ſpäteren Wohlſtandes wurden. Denn von 
Jahr zu Jahr hatte er ſeine Herden vermehrt 
und k ließlich auch die Zucht verbeſſert, indem 
afrikaniſche und deutſche Zuchtbullen ein⸗ 
Doch war es ein harter langer We 
geweſen bis zu dieſer Höhe. Allein auf ſi 
geſtellt in weiter Wildnis, hatte er manchen 
trauß mit den räuberij Majai zu be⸗ 
ſtehen, die ſeine 1 22 — immer wie⸗ 
der zu Diebſtahl und Ueberfall reizten, bis fte 
ihn ſo zu fürchten gelernt hatten, daß ſie ihm 
eine Ruhe ließen. So war Siedentopfs Farm 
in zielbewußtem Kampf und unter ſeiner Hände 
Arbeit erſt das geworden, was ſie jetzt war. 
Dem reifen Manne ſchenkte das Schickſal dann 
mit einer tüchtigen Frau noch die Behaglichkeit 


er jü 


führte. 


eines echt deutſchen Heims in afrilaniſcher 
Wildnis. 
In dieſer ganzen Zeit war Siedentopf nur 


a 
ein einziges Wal in Deutſchland gewejen, 
erzählte er mir. Und andere erzählten, daß er 
damals nur bis zum Potsdamer Platz nach 
Berlin gekommen ſei. Dort hätten ihn Lärm 
und Menſchengewühl. die raſenden Autos, die 


e 
Von Prof. Dr. Hans Reck 


er in Afrika noch nie geſehen, fo entjekt, da 

er wieder ean 100 0 ' leg $ 

in die Einſamkeit feines Hochlandes 
zurückgeflüchtet 


war. Nun wollte er nicht mehr fort von hier. 
Um jo mehr aber war er entſchloſſen ſich 
feine Einſamkeit zu wahren in ſeinem eſſel. 


Er wollte der ungekrönte König Ngoron: 
oros bleiben, zu dem er ſich ſelbſt gemacht 
atte. Nun aber mußte er ſein Reich zwar 
nicht mehr vor den Maſai und ſich ſelbſt nicht 
mehr vor elite an ſchützen, doch um ſo mehr 
gegen die Gelüſte anderer Europäer, "g auch 
im Keſſel anzuſiedeln. Nur feinen Bruder, 
den Schal er Friedrich Wilhelm Sieden⸗ 
Br b: tte er gutwillig 8 en. Doch 
auch die immer fühlbarer werdende Verwaltung 
des Landes mit ihren einengenden Vorſchriften 
heiß nur zu oft mit ſeinem grenzenloſen Frei⸗ 
Papierkan zuſammen. Daher der ſtändige 
Papierkampf mit den Behörden, daher der 
ewige Streit mit der „Boma“, die hohen Atten- 
bündel Herrn Hagers über dieſes T ma, daher 
die Unbeliebtheit bei Behörden und Fremden, 
die er — ſobald ſie ſeiner Einſamkeit bedroh⸗ 
lich ſchienen — lieber geben ſah als kommen. 

Mir, der ich ganz andere Ziele verfolgte, 
war er von erſter Stunde an gaſtfreundlichſter 
Wirt und wertvollſter Helfer geweſen bei mei- 
nen Aufgaben. Ich achtete den geraden, offe⸗ 


Frankreichs 


nen Charakter dieſes Mannes, mir imponierte 
jein Werk, das mich auch volles Verſtändnis 
für ſeine rauhe Lebensauffaſſung gewinnen 
ließ, ſo daß wir raſch gute Freunde wurden 
und es geblieben find, bis uns in ſpäteren 
Jahren das Schickſal wieder auseinanderführte 
in andere Länder, andere Zeiten. 


Sie brachten dieſem Manne ein tragiſches 
Schickſal. Als ich ihn im Kriege zum letzten 
Male jah, hatte er gerade den Befehl erhalten, 
leine arm vor dem heranrüdenden Feinde zu 
räumen. Ich ſah die Herden prächtigen Biehs 
— es waren damals an 1500 Stück Halb- und 
Dreiviertelblutrinder — unter Wolken von 
Staub nach Süden ziehen, die ſteilen Keſſel⸗ 
wände hinauf in endloſem Zug, und im Ur⸗ 
waldgebiet der Oldeanihänge verſchwinden, wo 
unſere Kampfpatrouille lag. 


Wenige Monate ſpäter hatte Siedentopf 
alles verloren. 


Der Wechſel des Klimas, das ungewohnte Fut⸗ 
ter hatte die Tiere zu Hunderten dahingerafft. 
Siedentopf kehrte arm, wie er vor zwanzig 
Jahren gekommen war, aus der Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft in die zuſammengebrochene Heimat zurück. 

(Mit beſonderer Genehmigung des Verlages 

R. Brockhaus, Leipzig, dem ſoeben erſchiene⸗ 
nen Buch „Oldoway, die Schlucht des Urmen⸗ 
ſchen“ von Hans Reck im Auszug entnommen.) 


Hriegsflotte 


unter Dampf 


Französische Hegemonie auch auf dem Meere? 


‚Ueber eine Woche lang, vom 24. Mai bis 
hinein in die erſten Junitage, dauerten die dies⸗ 
jährigen Flottenmanöver; wenn die Schlacht⸗ 
chiffe, Kreuzer, Zerſtörer und Unterſeeboote der 

epublik im weſtlichen Mittelmeer 15 zu dieſer 
machtvollen Demonſtration des franzöſiſchen Im⸗ 
perialismus vereinigen, dann richtet ſich begreif⸗ 
licherweiſe das öffentliche Intereſſe nicht nur 
auf das Thema „See⸗Abrüſtung“ im all⸗ 
gemeinen, ſondern vor allem auch auf die franzö⸗ 
ſiſchen Flottenpläne im beſonderen. 

In die große, leider nun ſchon recht alt ge⸗ 
wordene Idee einer e Weltabrüſtung 
wurde natürlich auch die Abrüſt ung der 
Seeſtreitkräfte einbezogen. Fünf Groß⸗ 
mächte waren es, die ſich auf der 

Waſhingtoner Konferenz 1921/22 

über die Verringerung ihrer 1 
ſowie über die Begrenzun inftiger Bau⸗ 
r zu einigen verſuchten: England, 

merika, Japan, Frankreich und Ita⸗ 
lien. Die Beſchlüſſe, die auf jener Konferenz 
gefaßt wurden, ſind in Ri Zügen gültig 
und bindend für die Kontrahenten bis auf die 
heutige Zeit. Die Tatſache aber, daß weitere 
Konferenzen folgten, vor allem der 

Londoner Flottenvertrag vom Jahre 1930, 
erklärt ion zur Genüge, wie viele gragen noch 
offen ſtehen und welche Lücken die Theorie von 
der Praxis trennen. Es iſt deshalb auch gänz⸗ 
lich unweſentlich (ganz abgeſehen davon, daß es 
im Rahmen dieſer Betrachtung unmöglich wäre), 
an dieſer Stelle die einzelnen Ergebniſſe der 
jahrelangen nie PAE AG auf ufüh 
fellos iſt erreicht worden, daß eine gewiſſe 
gegenſeitige Kontrolle über die Geſamt⸗ 
tonnage ſowie die Armierung feſtgeſetzt 
worden fe 

von einer wirklichen Abrüſtung der See- 

ſtreitkräfte iſt aber um ſo weniger die Rede 
Lanzen als gerade Frankreich, das auch bei der 

ondoner Re nicht vertreten war, es ver- 
ſtand, eigene Wege zu gehen und dadurch 
die übrigen Vertragsmächte zwang, auch ihrer⸗ 
ſeits ein vorſichtigeres Tempo bei der 
Durchführung von Abrüſtungsmaßnahmen einzu⸗ 


chlagen. 
Es iſt hier nicht der Platz Erhebungen dar⸗ 
über anzuſtellen, welche Ro in einem fünfti> 
gen Kriege die Seeſtreitkräfte der Nationen an⸗ 
geſichts einer völlig veränderten Kriegs⸗ 
technik noch ſpielen können. So viel iſt ſicher. 
daß das Kriegeſcht gerade für die Mächte, die 
über lange Küſten, außerdem über Kolo⸗ 
nialbeſitz Er en, unentbehrlich fein 
wird, Diefe Ge tuntie haben Frankreich 
veranlaßt, nach dem Kriege in beſonders energi⸗ 
ſchem Tempo an den Ausbau jeiner Flotte 
heranzugehen. 

Im Zeitraum von neun Jahren (1922/31) 

wurden über 450 000 Tonnen Schiffsraum 

als Bauprogramm für die Kriegsflotte 

bewilligt. 


Der Bauplan für 1932 fieht u. a. den Bau von 
4 Kreuzern zu je 7600 To., 1 Zeritörer, 1 Tor- 
pedoboot, 1 Vermeſſungsfa 1755 ſowie 1 Fluß⸗ 
Kanonenboot vor; die Klellegung der erſtge⸗ 
21 gir vier Kreuzer ift Ende März d. Is. er⸗ 
folgt. 

Es iſt eine vielumſtrittene Frage der Fach⸗ 


leute, ob man noch an dem Typus der großen 


ren. Zwei⸗ 


alle feſthalten ſoll oder ob es praktiſcher 
ijt, dieje rieſigen ſchwimmenden Feſtungen durch 
kleinere, ict dle Pre Panzerſchiffe zu erſetzen. 
Bisher zeigt die Praxis, daß weder Frankreich 
noch England auf das große Schlachtſchiff ver⸗ 
hy er möchten. So Geiß Frankreich mit ſei⸗ 
nem vielgenannten roßkampfſchiff „Dun⸗ 
kerque“ (26500 To. und acht 33⸗Zentimeter⸗ 
Geſchütze), dem weitere Schiffe dieſes Typs fol⸗ 
gen werden, daß es derartige Schlachtſchiffe 
„dringend benötige“, um gegen die deutſchen 


das Mittelmeer iſt, dann iſt "das Si mit 


Panzerkreuzer der „Deutſchland“⸗Klaſſe (10 000 
Tonnen) gerüſtet zu ſein. 


So hat im Laufe der letzten Jahre 
dic fran ide Flotte — gerechnet nach 
der Tonnageziffer — zur viertſtärkſten der 
Welt nächſt nd, a und Zapan 


entwickelt. 


Beſonders intereſſant iſt die franzöſiſche Ein⸗ 
ſtellung zur U⸗Bootwaffe. Während ſich 

die Welt noch vor fünfzehn Jahren nicht genug 

über die Anſittlichteit der von Deutſchland be⸗ 

nutzten Anterſeeſtreitkräfte moraliſch entrüſten 

konnte, während nach Friedensſchluß neben 

Deutſchland und Amerika auch England auf die 

aal ung des . hinarbei⸗ 

teten, hat es Frankreich verſtanden, ſich außer: 

halb ſolcher Beſtrebungen zu halten und durch⸗ 

aus ſeine eigenen Wege zu gos Während es 

gelang, zwiſchen England, Amerika und Japan 

eine Regelung zu treffen, e l welcher diefe 

Gtaaten in der obengenannten Reihenfolge ihre 

U-Bootstonnage bis 1936 auf 62 000, 80 000 und 

79 000 Tonnen feſtlegten, -jowie die Einzelgröße 

der Anterwaſſerfahrzeuge e! 2000 To. und die 

Armierung bis zum Höchſtkaliber von 13 Jenti- 

meter begrenzten, ſchloß ſich Frankreich auch von 

dieſen Vereinbarungen aus; mit dem ele 
Rap es jetzt — rechnet man bie im Bau befind- 
lichen dazu — 


109 Unterſeeboote mit einer Geſamttonnage 
von annähernd 97 000 To. 


beſitzt und damit die ſtärkſten Anterſeeſtreit 
kräfte der Welt hat. 


Der Konventionsentwurf Macdonalds 
vom März dieſes Jahres, der für den Verlauf 
der Genfer Abrüſtungsverhandlungen als ernſt⸗ 
hafte Grundlage ins Auge gefaßt ifr, enthält 
auch ausführliche Vorſchläge über die Abrüſtung 
zur See. Sie ſind im weſentlichen dadurch ge⸗ 
kennzeichnet, daß fie auf Frankreichs ertrotzte 
Außenſeiter⸗Stellung zwangsläufig Rückſicht neh⸗ 
men, andererſeits aber das Ziel verfolgen, dieſen 
unbequemen Partner in das gemeinſame Ver⸗ 


tragsſyſtem mit einzuſpannen. Ob dies — 
wird, ſteht noch dahin. Ebenſo iſt es ch, 
ob es Frankreich glücken wird das eu iſche 


Gleichgewicht auch als Seemacht zu erſchüttern. 
Dieſe Frage kann erft beantwortet werben, 
wenn d Welt — er erfahren haben wird, 
wie ſich das vielumſtrittene und ſo verworrene 
Geſamtproblem der Abrüſtung letzten 
Endes und ſchließlich löſen wird. Darüber 
aber iſt kein die daß Frankreichs führende 
Staatsmänner dieſe Hegemonie auch auf dem 
Meere erſtreben und mit allen Mitteln zu ver⸗ 
wirklichen lug wenn das Gebiet, auf dem 
ſolcher Verſuch in erſter Linie ſich praktiſch be⸗ 
wegen wird, logiſcherweiſe gerade in erſter Linie 
ſich praktiſch bewegen wird, logiſcherweiſe gerade 


der Möglichkeit zu rechnen, daß das Italien 
Muſſolinis ſolchen franzöſiſchen Beſtrebungen 
eines Tages einen Riegel vorſchieben kann. 


Die große chinesische Mauer 
25 000 HMastelle und 15000 Wachtürme 
Von Dr. Heinrich Grebenhorſt (Wu⸗li, China). 


Jahrhundertelang galt die chineſiſche 
Mauer als eine merkwürdige Rarität. Ent⸗ 
weder man ſah in ihr das Werk einer Tyrannen⸗ 
laune — ähnlich wie die ſizilianiſche Felſen⸗ 
kammer, das Ohr des Darios (nur tauſendmal 
grandioſer) oder man beſtaunte ſie als archi⸗ 
tektoniſche Schöpfung. 

Durch die aktuellen den es die ſich jetzt 
im Fernen Oſten abſpielen, erhalten wir einen 
Begriff von der wirklichen Bedeutung die ſie als 

Schutzwall des Riejenreiches 
gehabt hat. Der Ueberfall der Japaner auf 
anhaikwan, d. i. „befeitigtes Tor zwiſchen 
Berg und Meer“, verrät die Wichtigkeit, die der 
Gegner E auch heute noch als ſtellenweiſe vor⸗ 


zügliche Want oder ſtrategiſchen Stützpunkt 
beimißt. anli⸗t Pengageng — Mauer von 
1000 Li — wie die Chinefen fie nennen, hat eine 


Länge von 5000 Kilometern, 


Sie beginnt ſüdweſtlich von Sutſchon in 
Kanſu und verläuft in nordöſtlicher Richtung 

weimal überquert fie den gelben Fluß; in der 

rovinz Tſchili teilt ſie ſich zum Schutz der Reſi⸗ 
denz in zwei Arme und endet in der ſtarken 
Befeſtigung Schanhaikwan. Das Baumate⸗ 
rial des Walles iſt verſchieden. Während man 
im Weſten und Süden Löß. d. i geſtampfte 
Erde, dazu verwandte, iſt er im Norden aus 
Steinen errichtet. Hier wächſt er oft über zehn 
Meter an: entweder beſteht er aus Siegeifein, 
mauern mit Schuttfüllung dazwiſchen oder wie 
am Nankou⸗Paß, den chineſiſchen Termopylen, 
aus Granitblöcken, deren Dicke unten 8 Meter, 
oben, wo dez ein breiter Wehrgang befindet, 
5 Meter beträgt. In Abſtänden von he 
200 Metern find zweiſtöckige Türme oder Kaſtelle 
errichtet mit außerordentlich ſtarker Befeſtigung. 


Einſtmals verband die Mauer 25 000 Kaſtelle 
und 15 000 Wachtürme, 


die heute zum größten Teil verfallen ſind. Aber 
ihre Anlage ift noch heute zu erkennen, ebenſo 
wie der Aufbau und die Führung des Walles 
ſelbſt, der nach außen mit Zinnen gekrönt ift. 
Auf der Innenſeite führen Treppen nach oben. 
die Oberfläche iſt mit Ziegeln gedeckt und ſo 
glatt, als ob fie als Autoſtraße gedacht ge- 
weſen iſt. Nur an manchen Stellen, wo die 
Mauer über Berge führt. iſt ſie als Treppen⸗ 

fad geſtuft. Die Mauer iſt eine Grenze, von 

enſchenhänden errichtet, die es mit den na⸗ 


türlichen Sicherungen, die China im Often, 
Süden und Weſten durch Meer, Oedland und 
Hochgebirge beſitzt, wohl aufnehmen kann. Zu⸗ 
erſt war ſie gedacht als 


Bollwerk gegen die nomadiſchen Reiterſcharen, 
die aus Inneraſien über das friedliche Acker⸗ 
bauvolt hereinbrachen die Ernte vernichteten 
und nach fürchterlicher Plünderung blitzgeſchwind 
verſchwanden, ehe man ihnen ein Heer entgegen⸗ 
werfen konnte. 


Der Kaiſer Schihwangti, ein Zeitgenoſſe 
Hannibals, war es, der die Pee des beiten und 
widerſtandsfähigſten Grenzſchutzes in  Geftali 


der Mauer hatte, ein Mittel übrigens, das un⸗ 
gefähr 300 Jahre ſpäter auch von den Römern 
in Weſteuropa angewandt wurde, ebenfalls in 
der Abſicht, Kulturland vor den Einfä en wil⸗ 
der Völker zu bewahren. 


Dieſe erſte chineſiſche Mauer, die den unge⸗ 
heuren Gedanken eines einheitlichen Grenzwalles 
zum erſtenmal manifeſtiert, verlief anders als 
ihr heutiger Zug. Sie erhielt ihren Ausbau 
durch die Re DER ie, der die Einver⸗ 
leibung Südchinas und roberungen bis nach 

entralaſien 3 Die neuen Grenzen des 

ineſiſchen Siedlungslandes hielten damals die 

iungnu beſetzt. ren dauernden Invaſions - 
verſuchen aber bot die Mauer Halt, ſo daß ſie 
ſich andere Raubziele ſuchen mußten. Sie dräng⸗ 
ten weſtwärts und erſchienen, nachdem ſie im 
Jahre 372 n. Chr. die Wolga überſchritten hat⸗ 
ten im Abendland als die Hunnen, die den 
ſtärkſten Antrieb zur Völkerwanderung gegeben 
haben. Man muß alſo 


bie cage Mauer mit der völligen 
Umgeſtaltung des Abendlandes in Ver⸗ 
I bringen, 


eine außerordentliche Wirkung, wie ſie wohl 
kein anderes Bauwerk für ſich in Anſpruch ne 
men kann. 


Während der Mongolenherrſchaft in China 
im 13. Jahrhundert zerfallen, wurde ſie unter 
den Mingherrſchern wieder Aae derte Sie ſind 
es geweſen, auf die der heutige Verlauf und die 
monumentale Geſtaltung der Anlage zurückgeht. 
Machen wir uns klar, daß dieſer mehr als zwei⸗ 
tauſendjährige Wall einer Straße entſpricht, die 
cn 1 nach Stockholm und wieder zurück⸗ 
führt. ar 


Ar. 129 Handelszeitung des Posener Tageblatıs Donnerstag, 8. Juni 1933 
a . — 


Verstärkter Zollschutz . Senkung der Holztarife Eitekten. 


2 Die interministerielle Kommission, welche die Re- Es notierten: 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 

für die Porzellanindustrie vision der Eisenbahntarife für Holz vorbereitet, be- 107.50, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 43.00 

* Im Interesse der polnischen Porzellanindustrie | Schäftigt sich gegenwärtig mit den Anträgen, welche 6proz, Dollar-Anleihe (1919—1920) 48.25, 7proz. Sta 
veröffentlichen mehrere Warschauer Blätter einen 


Getreide, Danzig, 6. Junl. Amtliche Notie- 
rung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid. 20.75 
bis 21.25, Welzen 125 Pid. 20—20.50, Roggen 120 Pid, 
zum -Export 10.20, Roggen neuer zum Konsum 10.50, 
Gerste feine 9.80—10.10, Gerste mittel 9.25—9 60, 
Gerste geringe 8.80—9.25, Hafer 8.20—9, Roggen- 


vom Generalrat er polnischen Holzverbände, von bilisierungs-Anleihe (1927) 49.63—49.50—19.75. 
Aufsatz, in welchem die Behauptung aufgestellt wird, | den vereinigten Waldbesitzerverbänden und von der 
dass die drei grossen polnischen Porzellanfabriken r neden Staatsiorsten eingebracht 
n > 
Die Anträge betretien die Zufuhr von Rohmaterial 
nach den Holzverarbeitungswerken, die Fracht für 
Telegraphenstangen (Senkung um 30 Prozent bean- 


(zwei Fabriken der Fabryka Porcelany i. Wyrobów 
Ceramicznych S. A, in Cmlelo w und Kosten 
und die „Giesche“ Porzellaniabrik A.-G. in B o g u t- 
schütz) kaum 40 Prozent des polnischen Por- 


kieie 6.40, Weizenkleie grobe 6.40, Schale 6.60, — 
Zufuhr nach Danzig lo Waggons: Weizen I, Roggen 
57, Gerste 26, Haler 3, Hülsenfrüchte 18, Kleio und 
Oelkuchen 9, Saaten 2, 


Bank Polski 73—73.25 (73), W. T. F, Cukru 15 
(18.25), Lilpop 11—11.75 (11.50), Starachowice 9.25 
(9.00), 


Tendenz: fester. 


Amtliche Devisenkurse 


zellanbedarfs decken, obwohl ihre Produktionskapazi- | tragt), die Fracht für Grubenholz, die Fracht für : 6. 6. J 6. 6, 2. 6. 2 6. 
ti aa e e u Papierholz, Brennholz und Schnittware (15 Prozent). Die Berliner Produktenbörse war gestern ge- Celd | Brief | Geld | Brief 
der Aufsatz auch die in solchen Fällen übliche un. | In den meisten Fällen hat die Kommission eine | schlossen. Amsterdam —— — 357.75 359.55 358.00] 359.80 
bewiesene Behauptung aufstellt, dass das nach Polen Senkung der Tarife bereits grundsätzlich für ange- Berlin) =e =e um — = — — 
eingeführte ausländische Porzellan, mit dem die * . für einige Holzmateriaſ en. | % — — — — 2 Kan 8 Bay 
übrigen 60 Prozent des polnischen P wie beispielsweise Espenrundholz, für welche die London — == =e =e =e .02 32] 30.00] 30.30 
gedeckt e er Dumpingp les 42 polnischen Holzkreise eine Senkung um 36 Prozent 2 Warschau, 6. Juni. Ather New York (Scheck) — 7.47 7.55 — — 
wird, so gibt der Verfasser doch zu, dass die Pro- bi 45 Prozent bei steigender Entiornung gefordert — — ———— rung SEN . ee m ee 
duktionsbedin; und -kosten der pol . | bäben, hat die Kommission den Anträgen nicht statt- 7 7 s $ Prag — — m me — | 26. 26.09] 26.46) 26.59 
zellaniabriben viel eder bzw freuen; 2 gegeben. Ausserdem wurde die geiorderte Herab- 3 re rot 2 feige ee Helis | 46.16 46.62 46.14] 46.60 
die der nach Polen liefernden tschechoslowaklsch setzung der Papierholztarlie um 50 Prozent bei Ent- mmeiwelzen 33—34, nheitshater 14.50—15, | Stockholm = — — — — — — — 
slowa en Sammelhafer 13.50—14, Gerstengrütze 14.50—15, Danzig — — =- =e ~~ 25 


und deutschen Porzellaniabriken. Von den grund- 
legenden Rohstofien, welche diese Industrie ver- 
arbeitet, ist in Polen nur Quarz verfügbar; 
Kaolin wuss aus der Tschechoslowakei und 
Deutschland eingeführt werden, da die Kaolinlager 
der polnischen Ostprovinzen hauptsächlich mangels 
gceigneter Verkehrsverbindungen nicht ausgebeutet 
werden. Von den Preisen, welche die polnischen 
Porzellanfabriken für diese Rohstoffe anlegen müssen, 
entfallen über 50 Prozent auf Frachtkosten. Auch 
ist die Porzellanproduktion in Polen iu keiner Weise 
spezialisiert: alle drei grossen Fabriken stellen alle 
Arten Porzellan her, und zwar sowohl Tischporzellan 
wie Porzellan für technische Zwecke, Der Aufsatz 
richtet sich in erster Linie 
gogon die tschechoslowakische 
Porzellauindustrie, 

die den grössten Teil der polnischen Porzellan- 
einfuhr bestreitet. Es wird darauf verwiesen, dass 
der Syndikatsvertrag dieser Industrie eine Klausel 
enthält, die jeden Versuch einer Zusammenarbeit mit 
polnischen Porzellanfabriken ausdrücklich untersagt, 
Es wird behauptet, dass die böhmischen Fabriken 
für den polnischen Markt Ware von speziell ver- 
ringertem Gewicht herstellen und sie auf dem pol- 
nischen Markt zu Kampfpreisen verkaufen, die per 
100 kg bei weisser unvollständiger Ware durch- 
schnittlich 100 Ke., bei Kafieegarnituren 200 Ke, und 


fernungen bis 600 km und die Senkung der Tariie 
für Brennholz in gleicher Höhe wegen des Ein- 
spruchs des Vertreters des polnischen Industrie- und 
Handeisministers (Kohlenkonkurrenz) abgelehnt. 
EWD 


“ Geschäftsabschlüsse 1932 


Ende Mai fand in Posen -die Jahresversammlung 
der Aktionäre der „Zentrale der Landwirte“ unter 
dem Vorsitz des Präsideuten Plucinski statt. 
Den Tätigkeitsbericht erstattete Direktor Zmorski, 
Dieser wies aui den ungünstigen Einfluss der ge- 
samten agrarfinanziellen Gesetzgebung auf die Tätig- 
keit der Finanz- und Handelsinstitute hin. 

Sie hatte eine weitere Verschlechterung der Tätig- 
keitsbedingungen für die Zentrale der Landwirte zur 
Folge und wirkte sich in einer Verminderung des 
Verkaufs von künstlichen Düngemitteln aus, die 
früher in hohem Masse gegen Kredit gekauft wurden. 

Im Getreidehandel führte die Zentrale der Land- 
wirte trotz der Politik der staatlichen Getreide- 
haudelsgesellschait, die den privaten Handel vom 
Getreideexport ausschliesse, die Ausfuhr konsequent 
fort, und zwar weniger aus Erwerbsrücksichten als 
aus organisatorischeu Gründen zur Aufrechterhaltung 
des Kontakts mit den ausländischen Abnehmern. Auf 
den Gebieten, auf denen die staatliche Ingerenz ge- 
ringer war, wie beispielsweise in der Gersten- 
ausfuhr, hat die Zentrale der Landwirte eine wach- 


Felderbsen 21—24, Viktorlaerbsen 28—32, Wicko 12 
bis 12.50, Peluschken 11.50—12, Seradella 9—10, 
Blaulupinen 7—7.50. Gelblupinen 9—10, Leinsamen 
9proz, 37—39, Weizenluxusmehl 55—60, Weizen- 
mehl 1 50—55, II 45—50, III 20—30, gebeuteltes 
Roggenmehl 30—32, gesiebtes 22—24, Roggenschrot- 
mehl 95proz. 22—24, mittlere Welzenkleie 9.5010, 
Roggenkleie 10—10.50, Leinkuchen 18—19, Raps- 
kuchen 14—14.50, Sonnenblumenkuchen 15.50--16. 
Transaktionen 1259 t, darunter 232 t Roggen. Markt- 
verlauf: ruhig, 


Fische. Warschau, 6. Juni: Auf dem Fisch- 
markt wurden für 1 kg im Grosshandel franko War- 
schau 2.65 z? gezahlt; im Kleinhaudel, in den Mi- 
rowskischen Hallen, für 1 kg: lebende Karpien 3 bis 
3.25, tot 2—2.50, lebende Schleie 2.50—3.50, tot 
2—2.50, lebende Karauschen 3—3.50, tot 1.50—2, 
Lachse 5.506.530, Aale 3.50-—4.50, Zander 4.00. Bleie 
2.50-—2.80, Wels in Stücken 3—4, Hechte tot 2.50 
bis 3.50. Tendenz: fester, - 


Posener Viehmarkt 
os en, 7. Juni 1933. 
Aultries: Rinder 730 (darunter: Ochsen 
—, Buller Kühe —), Schweine 1900 
Kälber 550, Schafe 176, Ziegen —, Ferkel — 
Zusa..men 3336 


24 — — “ldI IId! 2 — ESA 


rieb 172.98 


Tendenz: nneinheltlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungs bild. Berlin, 7. Juni, 
Während das Geschäft an den Aktienmärkten zu Be- 
givn der heutigen Börse recht ruhig verlief, konnte 
man, wie auch schon gestern, lebhafteres Interesse 
der Kundschaft und der Spekulation für den Renten- 
merkt feststellen, wobei die Neubesitzanleihe im 
Vordergrund des Interesses stand. Dem schwächeren 
Schluss der gestrigen New Yorker Börse stand eine 
ganze Reihe günstiger Meldungen aus der deutschen 
Wirtschaft gegenüber, auch das Interview des 
preussischen Ministerpräsideuten Göring über das 
Verhältnis Deutschland zu Frankreich rief eine 
freundliche Stimmung hervor. An den Aktienmärkten 
standen sich Besserungen und Verluste im Aus- 
masse von % bis 1 Prozent gegenüber, während die 
festverzinslichen Werte überwiegend fester ten- 
dierten. Die Kaliwerte wurden heute exkl. Dividende 
notiert. Der Geldmarkt war weiter leichter, Tages- 
geld stellte sich auf 4% bzw. 4% Prozent. Im Ver- 
laufe ergaben sich infolge des ruhigen Geschäftes 
eher kleine Rückgänge, nur Reichsbank setzten ihre 
Aufwärtsbewegung weiter fort, 


. bet : 7 z iin 
. — p . Nach dag itise; “iia, mit F 3 Efiektenkurse. 
slowakische Porzellanexporteur dem polnischen Kun- einer Summe von 12,3 Mill. 21 abschliesst. beträgt er a ur; F A FETTE Tre 
den die Ware frei Grenzstation liefert, den Toll inder Reingewinn für das vergangene Jahr 8824 zł. RI Ader: ; 7.6. | 6.6. = 7.6. * 
bar verauslagt und Kredite von 10 bis 12 Monaten | Unter Berücksichtigung der ungünstigen Wirtschafts- | ‚ohsen: = e a — * Gebr. Jungh. == er] 
gewährt. Der Artikel läuft darauf kinaus, eine en A a. ere a) vollfleischige, -usgemästete, i vStablw.d.Anl 42 > er 2 91.50 105 
2 o Generalvers - x > 8 i s = N 
Verstärkung des Zollschutzes schloss, den Reingewinn auf das nächste Jahr vor- 55 5 ERBEN > 5 5 — 60—66 en 40.50 | 42.37 | Kleckner- V. 61.50 | 61.87 
sür polnische Porzellanwaren zu verlangen. Der Ver- zutragen. EWD. 3 T 2 bs Allg.Elekı.-Ge. | 26.50 — > 1520 2 
iasser berechnet, dass die gegenwärtigen polnischen * r ! CC ² . K 
Eiufuhrzölle für Porzellanwaren (auf Grund der der r N. a e Dart“ Bemberg | 50.50 | 51.75 | Laurahütte 18.87 | 19.62 
Tschechoslowakei gewährten Vertragszölle) durch- Die Polskie Zaktady SkodYy S. A. (Fol- d) mäßiz zenährte.....susorene. 38—42 ee 188.00 188.00 Mannesmann | 71.62 | 72.00 
weg kaum 20 Prozent ad valorem im Durchschnitt | nischen Skodawerke A.-G.) berichten über das Ge- | ulen:  — Bl. ind. 78.75 | 77.25 > 22 u. 
betragen, und zwar angeblich 28 Prozent bei ein. | Schäftsjahr 1932, dass die weitere Entwicklung und | .) vollfleischige, uusgemästete „.. 58—62 3 . Urte won 178.00 0 . s$ 
farbigem Tischporzellan, 21 Prozent bei mehriarbi- der technische Fortschritt im Bau von Flugzeug- b) Mastbullen .......- 22.20.00... 52-56 Bl. Masch.-Bau | 4225 | 43.00 | Metaliges. 40.00 | 40.87 
zem Porzellan und nur 10 Prozent bei Elektro- und | motoren beiriedigend gewesen seien, dagegen die c) gut genährte ältere 42- 44 Buderus Eisen | 78.75 | 79.87 | Niederls. 169.00 m. 
Luzusporzellan. Produktion der elektrotechnischen und der Kabel- | d) mäßig genährte 3640 Charl. — > rd —— 8 — 2 se 
Abteilung die ganze Schwere der Krise gefühlt | Kühe: Coenio. Cum 5350| Pol "On | 37.87 
Hat sich in den letzten beiden Jahren der Anteil 2 1 154.75 j1 yphon 36.25 
hätten. Die den Werken bisher gehörige Kabeliabrik | a) vollfleischige, ausgemästete ... 60—66 | Contin. Linoi. | 51.50 | 51.25 | Rh. Braunkohl. |207.00 | 204.00 
des Ausiandes an der Versorgung des polnischen | i} unter der neuen Firma Warszawska b) Mastküh 54—58 Daimler-Bens | 32.75 | 33.00 | Rb. Elktr.-W. | 99.75] — 
Porzellanmarktes kaum vermindert, so hat doch die Wytwörnia Kabli S. A, verselbständigt wor- xei sh he ee 36—40 Dtsch.-Atlant. 118.00 122.00 Rh. Stahlw. 96 75 88.00 
Schrumpfung dieses Marktes eine bedeutende Ab- Pa >) ut Senährtee . . 364 D1.Con.-Ge.-D. 11828 17 | Rh. Watt. Elek. | 95.00 | 95.50 
r dor Tikk en P 1 h Polen den. Die Bilanz der Werke schliesst das Jahr 1932 d) mäßig genährte 2430 Dt. Erdöl-Ges. |118.00 120.25 Rütgersworke | 61.87 | ‚62.00 
Sroki, Pag dk ro Arabien Ha 5 Kir bei 15 Mill. zł A.-K. und 8,1 Mill. zł Reserven mit | ärgen; bi Kies - | 71.62 gg eh 1200 198.50 
Ware (Zolitarli Pos. 76/1, 2 und 3) bat sich von | rem Reingewinn von nur 277 573,83 zł ab, derim | e vollfleischige, ausgemästete ... 50-66 | Dt. Tele. Kak] _ | - | Schl.ELu.C.B. 06:00 | 105.50 
= eser v. ES »t.Eisenh n. „ a. Sal 1 
146 000 t im Werte von 732 600 21 im Jahre 1931 auf | de Reserven überschrieben wird, P) Mastlärsen sus. . . , DEE are, Uos aas hota] Sauna e Mean | 11800 
78 000 t im Werte von 394 000 zt im Jahre 1932 ver- Einen weit ungünstigeren Abschluss legen die c) gut genährte „„usuosnsennenn. 46—50 Bate. Be. i aai og ag —— 129.00 
mindert; betrug sie in den ersten vier Monaten v. J. Maschinenfabriken H, Cegielski S.A, in Posen ) mäßig renährte.s..sessoe: o.: 88—42 Eisenb. Verk. | _ | 87.00 | Siem. a. Halske 186.00 163.00 
noch 36000 t bzw. 133 000 zł, so in der gleichen | für 1932 vor; auf 22,7 Mill. zł Kapital und Reserven | Sungvieh: — er 84.00 | 95.00 are Ga az - 
Zeit d. J. nur noch 17 000 t bzw, 70.060 zł. Die Ein- | wird ein Reinverlust von 387920 zł ausgewiesen. 8 gut genährtes 3842 El. Licbto. Kr. 6.50 8700| Tietz, Leonb. 28.00 | 21.25 
fuhr von bemalter und verzierter Ware ist von | Die Werke berichten, dass sich ihr Umsatz von b) mäßig genährtes. . 36—38 I. G. Farben 136.00 1136.50 | Ver. Stable. 00 43.62 
189 000 t im Werte von 1219000 21 im Jahre 1931 40 Min. zł in 1930 auf 25,8 Mill. zł in 1931 und Ki 2 Frag a 60.00 a8 en rk 67.00 2 
auf 95 000 t im Werte von 561 000 z! zurückgegangen | 18,1 Mill, zł in 1932 vermindert hat. a) beste ausgemästete Kälber .. . 70—76 Gelsenk. Bgw. | 65.75 | 6662| do. Waldhof | 3175| 53.00 
era a orase SUR RR EST an ve nn Der Bau von landwirtschaftlichen 9 3 —— —— 6 62—68 Sade | S020] 8 Beenaa | — | — 
1 N 1 8 PR Maschinen ist seit zwei Jahren c) vut genährt 54-69 Abg. Elkt.-W. {106.50 10750 Reichsbank 134.00 | 132.75 
der gleichen Zeit dieses Jahres. völlig eingestellt; l mäöıg genährte. 46—52 Sasa Caef jasi 30.00 23 96.75 97.00 
i n. . i . 
Projektierte Novelle der Kesselbau und der Bau von Eisenkonstruktionen Schafe: Besch * 222 KA Bemb..Am..P. 18.75 | 19.00 
haben nach dem Geschäftsbericht 1932 einen bisher u vollfleischige, ausgemästete Holzmann 
zum Gewerbegesetz noch nicht dagewesenen Stillstand erfahren, Die Auf- mmer ad jüngere Hammel 56—60 
träge aus der privaten Industrie hätten sich aui die ) gemästete, ältere Hammel und 
Das Ministerium für Industrie und Handel hat ein | motwendigsten Remonten beschränkt; die Staats- Mutterschafe vacccononcoonaen 5254 
Projekt zur Novellislerung des Gewerbegesetzes bahnen hätten nur 35 Lokomotiven abgenommen und gib genähte „ E e ai Ablön.-Schuld = =e =e == ~e  _—— 1260 
vom Jahre 1927 bearbeitet. Das Projekt geht darauf | überhaupt keine Waggons in Auftrag gegeben. Da- Ablös.-Schuld ohne Ausl recht — — 
hinaus, die Vorschriften des Gewerbegesetzes an | gegen konnte von der Internationalen Schlafwagen- ‚Mastschweine Tendenz: freundlich. 
die nach dem Jahre 1927 herausgegebenen Gesetzen | gesellschaft in Paris ein Auftrag anf 10 Speisewagen +) Vollfleischige, von 120 >is 150 kg Amtliche Devissakurne 
und Verordnungen mit Gesetzeskrait anzupassen, | hereingeholt werden. Lebeudgewicht 2 „ 93—100 2 
ternerhin auch die Vorschriften dieses Gesetzes mit b) yoltleischige von 100 bis 120 kg 6.6. 16.6. | 2 6. 26 
den sich aus den gegenwärtigen wirtschaftlichen Ver- Märkte bendgewicht 2 2 r 9496 Geld I Brief I Celd Brief 
hältnissen ergebenden Erfordernissen, vor allem in o) „ 80 bis 100 kg 88—92 ze —————— -= u. 28 zus 
bezug auf die de. Losen 7. ju i. A P 8 < FELLLELEIZEITG — 92 Eee 3.561 X 591 3.599 
Organisation des Gewerbes PR aiam für 100 kg in . Sa C „ 
und seine staatliche Verwaltung, in Einklang zu | Poznań, . Sauen und späte Kastrate . 36—96 | Budape — = |- |- |- — 
bringen. Punkt 2 der Novelle stellt fest, dass das Richtpreise: N Bacon-Schweine .uasesenmee.. — pennis = oo = — — — |8272 | 8288| 82.77 | 82.93 
Recht zur Ausübung eines Gewerbes juristischen Weizen ————SAwWbh9ᷓ 31.00 32.00 Marktverlauf: normal. 1 — gr 2 a — a u > — so 
ar eepe seriei sio ea = u and- 112 en 1 desire 16.75 17.00 — eee 5195 5205 5195 5.205 
werker s u e beruflichen Fähigkeiten zur h erste, 1691 o/e.,  14.25—15.00 aunas ( ———— 42. 
selbständigen Ausübung des Handwerks besitzen. Mahlgerste, 643 —662 en .......18.275—14.25 Posener Börse ra ete gegen = == = 2. 
Das Projekt will in organisatorischer Hinsicht 2 5 a 7855 j Se a ea Posen, 7, Juni. Es notierten: Sproz. Staatl. — —— = = m 7333 —— é 72.37 
scharfe Trennung zw 5 oggenme Y) ... 23.50 24.50 Konvert.-Auleihe 43 G, Sproz. Obligationen der Stadt ix F y 16.61 | 16.65 
8 u u d 8 Welzenmeh) (65%) 9. nn . 50.00-52.00 | Posen (1927) 92+, 4%%proz. Dollarbrieie der Pos. Be I E nn — — —— 
Industrie und dem Handwerk, Weizenkle ie q 9.00—10.00 34.50—34 G, 4proz. Konvert.-Plandbrieie | Sofis == == == == == 3047 | 3053| 3.047 | 3.053 
und zwar mit Rücksicht auf: die ‚abweichende wirt- Weizenkleie (grob) ..........  10.25—11.25 | der Pos, Landschaft 34.50 +, 4proz. Prämien-Dollar- 8 2 ns a4 38.16 36.24 
schaftliche und technische Struktur dieser beiden | Nosgenkleie .. . .. 975-10,50 | Anleihe (Serie IT) 50G, 4proz. Roggenbrieie der | we 2. — ———— | 4685| 4705| 3) G 
Industriezweige herbeiführen. Das Novellisierungs- Sommerwicke „uoonernonnen 11.50-12.50 Pos. Landschaft 5.60—5.70 G, 4proz. Prämien-Invest.- | Talio» =- =- == == 1038 110.61 | 110.39 | 11051 
projekt führt auch eine neue Handwerksorganisati e ee 12.00. | & 98 G, 3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 38 G, Bank Bis = =n In|rwel rn | 7332 
ganisation | Viktoriaerbsen . 24.00—26.00 | Polski 71G. Tendenz: lebhafter. 
cin, und zwar die Blauiupisien 3, 0.41.40 1547 6.00— 7.00 x Ostdevisen. Berlin, 6. Juni. Auszahlung 
Handwerkervereinigung Gelblupin-en 8.00—9. 00 B Posen 47.40—47.60, Auszahlung Warschau 47.40 bis 
als Zw s ; g y e ng, Weison- ag Roggenstroh,loge 1-20 3 Danziger Börse 5 e Kattowitz 47.40-47.60; grosse 
welche die wirtschaftliche Entwicklung des Hand- Pue gepre 2.00—2. auzig, 6, Juni. Amtliche Devi : sc oten 47.25-47.65. 
werks durch eigene Initiative und die Unterstützung | Hafer- und Gerstenstroh, lose 1.75—2.00 Auszahlungen) 225 a Wer A 
ieder Privatinitiative begünstigen soll. FFC 2.00—2.25 | bis 57.58, Zürich 99.0299. 22, Paris 20.14%-20.18%% Ein Gramm Feingold = 5.9244 21. 
e: ee eee 3 Ztotynoten 57.4687. 88. 
. »„ „-„..„.......» s, ————ͤ—ꝛß5 ͤb a nn 
20 Millionen für den Wegebau Netzeheu, lose. 65.28-58.75 Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
Wie die „Gazeta Handlowa" zu melden weiss, Netzeheu, gepreßt. —U— oo 6.25—6 75 Warschauer Börse — — — — m e o — 
sollen dem Wegebaufonds für das laufende Jahr | nt . 48.0054. 00 Warschau, 6. Juni. Im Privathandel wird ge- | Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 


20 Millionen zł Kredit für den Bau und die Aus- 
besserung von Wegen und Brücken zur Verfügung 
gestellt werden. Die Anleihe soll mit 2 Prozent ver- 
zinst und erst nach 10 Jahren zurückgezahlt werden. 
Zunächst ist erst 1 Million 21 von dem Kredit aus- 
gezahlt worden. Mit dieser Summe sollen die Wege- 
arbeiten für Mai und Juni finanzie:. werden. 


Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, Hafer, 
Roggen- und Weizenmehl ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
140 t, Weizen 60 t. Peluschken 15 t 


zahlt: Dollar 7.46, Goldrubel 4.88—4.87, Tscherwonez. 
0.75—0.80. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 208.50, 
Kopenhagen 134.60, Oslo 153.00, Stockholm 155.00, 
Moutreal 6,65, 


Sämtliche Börsen. u. Marktnotlerungen ohne Gewähr 


Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake, Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaeusch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch, Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopl. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
wydawnictwo, Säntlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Poſener Tageblatt < 


Heute nacht entichlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden meine 
vielgeliebte Mutter, Schwägerin, Tante und Couſine 


Hebamme 
Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


Für die Reise! 


Necessairersatzteile, 
Frottierartikel, 
Schwämme, Bade- 


ben, Badeschuh 
Hedwig. Gumpert x UL Romana Sarnasige 2 S 
H 0H 2 i (früher ——— "Auswahl Billiger” 
in er 
s l geb. Gotiwald a in Poznan im Zentrum Drogerja Warszawska 
im Alter von 55 Jahren. 4 2.Haus v. Pl. Swe. 5 2 Sense z 
i In a * i Klimatische Höhenkurorte ganzjähriger Betrieb. (früher P etriplatz)}. - — 
e 8 annes Gumper eee eee Handarbeitssalon 
wice, r i 1933. 50%,-ige Rückfahrpreisermäßi ch 10-tägig —— 
Zdziechowice, den 7. Juni Strbske 160, Tochirmer See: Grand Hotel Hviezdoslav. _ 5 M A S O O TT E 66 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 10. Juni, um Nove Strbske T aa ; RE 
4/, Uhr von der Leichenhalle des Evgl. Friedhofes in Swarzedz a ua lonka? Wessterheim: Sanatorium Dr. Guhr. Poznań, ul. Sw. Marcina 28 (vis-à-vis Kantaka) 


aus ſtatt. 


beſeitigt 
; unter 
* Garantie 


| Fran Anna Abraham 


Ihr Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


WV, Tatraheim: Pension Dr. Reichart. 
— ——— Neuschmecks : Palace- Sanatorium Dr. Szontagh, Park-Hotel, Gasthaus 


Müller, 
Star Smokovec. Ahtachmecka: 8 
„ Kämmchen: ort-Hotel. è x 
H More Vlladke. Schöne Aussicht: Pension Klara, Hotel Fortuna, Pension Siesta, Sana- 
8 Opata, Waldheim : Kinderheim Dr. Jurecky, Hotel Karpathia e 
a. tra-Waldheim : Kinderheim Dr. Jurecky, Hote: rd. 
Tatranska ee A Tatralomnitz: Grand-Hotel Praha, Hotel Zipser Heim, Turisten- 


3 Schutzbaus am Poppersee (Post Strbské pleso), Schlesierhaus am 
arg sr nn (Post Tatr. Polianka), ery-Schutzhaus bei den Zipser Fünf Seen (Post 
St. Smokovec), 1 pora Gronn Gon Eost Tatr. Lomnica). 
a kupele, Bad Lublau, Eisen- und Moorheilbad, 
er Nova Vos kupele, Bad Iglohütte, Höhenluftkurort. 
Svätojanske kupele, Thermalbad St. Johann, Strandbad. 
Auskünfte erteilen die einzelnen Badedirektionen, sowie der Verband 


mit eigenem Stickerei- u. Zeichnungsatelier 

empfiehlt fertige, angefangene und aufge- 

zeichnete Handarbeiten sowie die hierzu 
benötigten Materialien. 


Grösste Auswahl ı.Musterkollektion 


9 S i 7 5 ri ; f ; x 
vum” Sonntag, dem 4. Juni 1933, verſtarb Ti LT peyson Fuipa Penaas SI corek BOR Kos Große Auswahl in weißen und farbigen 
nach längerer Krankheit unſere Kaſſenrendantin Kezmarsiı ziehy. 'esmarker Tränke: Pension und Restaurant Frank. Taschentüchern. 


Die polnische. Zivlurzeßorünung 


Borjfand der jüdifchen Gemeinde Wieleń * der Tatrak in Novy Smokovec. 
3 ; 8 Apotheker et et Aa in in der Uebersetzung 
olf Fabian. J. v. Gadebusch’s Kauf, Berkani von 
U * 
Axela - Crème“ Walter Mühri d Hermann Helbi 
” Pachtung er ng un elbig 
Wir ſtellen von ſofort oder ſpäter einen jungen Mann De prene ey yedi Gr ab de n km äl er bon .  Sanbwizticheften, ha te 
m weine Molkereifach gründlich zu erlernen. 7 25 Tra in allen Steinarten empfiehlt billigst — — 3 enthält: 
uft hat, das Webinenun: Cu Doſe 1.— zi er dazu nötigen Hypo- I. Einführungsvorsehriften zur Zivilprozeßordnun: 
Handſchrift ſccheres Rechnen, beiber Sandes/pr. mächtig. Ja 275 Joh. Quedenfeld eee, B. — rsehriften zur maden Yol- 
Alter nicht unt. 18 Jahren. Meldungen erbittet - 1 4 3.50. Inh.: A. Quedenfeld E. Erdmann, Leſzno. — I 
Krotoszyner Molkerei Spöldz., Krotoszyn. W Poznani-Wilda, ul. Traugutta 21 ul Padere wſkiego streekungsordnung 
— — 2 


— 
Liebe und Ehe 


2.75 „ 


J. Gudehusth, 


Werkplatz: ulica NrzyZoma 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern 


Habe ſtändig Objekte von 
60—450 Morgen an Hand. 


C. Zivilprozeßordnung 1. d. Fassung vom 1.12. 1982 
L Tell: Streitiges Verfahren 
I. Teil: Vollstreekungs- und Sicherungsverlahren 


"Samen der Moeaa, Ban arm || Poznat, ul. Nowa 7 ir maneira! HIH Oie Zwangsvolistreckung 
lobte und Eheleute. Von Dr. A. i ee, e $ K 
er = È ring . Gegr. 1869. ` ” F ußhodenlaekfar he Preis: Kart. 5.— zł. Ln. 6. A zł. 
fpeien. 85 000 Bücher bereits Oina, ng Zentralheizungen | la die 2 kg-Büchse In jeder Buchhandlung erhältlich. 
Iäffiger Berater Bei eg 1 — und in allen | avier jofort Neuanlagen und Reparaturen nur z? 4.95. Auslieferung: 
iskreten Angelegenheiten! Führer durch di zu ſte Ausfü — Solide Prei 
Wertſtatt der Liebe! Verſand diskret“ die taufen gejuct. TR Were R en Drogeria Warszawska Kosmos Sp. 20. 0. Groß Sortiment 

fferten mit Preis- . 2 x oznan. Poznań, ul. Zwierz ecka 


Wohlleben & Weber d. m. h. H., Berlin W 30/5. 
PEEP 


angabe unt. 5368 
an d. Geſchſt d. Ztg. 


Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594. 


ul. 27 Grudnia 11. 


Aberſchriſtswort (fett / - ------- Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
jedes weitere Wort 12 » Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Stellengeſuche pro wort 10 „ Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


[i u ornare 
Sonder = Angebot! 


weiße Leinwand, Cin- 
ſchütte garantiert daunen⸗ 
dicht von 21 1,30, Mada⸗ 
polam von 210,95, Lein 
wand 140 om breit von 
21 1,35, 160 cm breit von 
zł 1,55, Renforce, Macco⸗ 
batiſt, Wäſchebatiſt, Li⸗ 
non, Bettdamaſt, Toile 
de Soie, Rohneſſel, Rein⸗ 
leinen weiß, halbweiß u. 
rohfarbig, karierte Bett⸗ 
bezugſtoffe, Federdrel! 
(bewährte federdichte Kö⸗ 
pergemebe), Zephir, Pa⸗ 
nama, Baumwoll- und 
Seiden⸗Popeline, Toile 
de Soie für Herren- 
Hemden, Baumwoll⸗ 
Flanelle f. Herren⸗Hem⸗ 
den, Damenwäſche, Kin- 
derwäſche und Schlaf⸗ 
anzüge, Schürzenſtoffe, 
Alpaka⸗Satin und Beck 
für Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali- 
täten zu fabelhaft 
niedrigen Preiſen und 
in großer Auswahl 


J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus 

und Wäſchefabrik 

ulica Wroctawska 3 
(früher Breslauerſtr 
Spezialität: Ausſteuer 
ſertig, auf Beſtellungund 

vom Meter. 


Gut erhaltenes 
Auto 
zu laufen geſucht. (Chev⸗ 
rolet oder Ford). Off. 
mit Preisangabe unter 
5469 an die Geſchäfts⸗ 


telle d. Ste. 


Wir bieten an: 


Grasmäher und 
Getreidemäher 
Original „Deering“ 
allerneueſte Modelle mit 
Olbadgetriebe, zu gün- 

ſtigen Preiſen; ferner 
Original- Erſatzteile 
für ſämtliche Erntemaſchi 
nen, ſoweit der Vorratreicht 
Landwirtſchaftliche 
Jenkralgenoſſenſchaft 


Poznań 
Maſchinen⸗Abteilung. 


ahlungsfähi 
6 5 lee 45 


Privatgrundſtück 
von 100— 200 Morgen 
mit leb. u. tot. Inventar, 
mit möglichſt viel Wieſe, 
ſofort zu kaufen. Ver⸗ 
mittler verbeten. An⸗ 
gebote mit Preisangabe 
unter 5470 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 

— ———  —— 


Gartentiſche 
und Stühle, größ. Poſten 
ſowie Bierapparate, gut 
erhalten, zu verkaufen. 

Schröder, Moſina, 
ul. Poznanſka 13, 


Prima 
Landwirtſch aft 
ca. 36 Morgen, gute 
Gebäude, leb. u. totes 
Inventar, Anz. 15 bis 
20 000 21, Nähe Bahn 
u. Kreisſtadt, ſowie ein 
faſt neues Hausgrund⸗ 
ſtück beſtehend aus zwei 
Etagen, in Kreisſtadt ge⸗ 
legen, zu verkaufen. Ver⸗ 
mittler verbeten. Rück⸗ 
porto erwünſcht. Off 
unter 5465 a. d. Geſchſt 

dieſer Zeitung. 


Fabrikgebäude 
gut erhalten, mit großen, 
hellen Räumen, eignet 
ſich auch zur Einrichtung 
einer Mühle, zu verkau⸗ 
fen. Auskunft erteilt 
Betriebsgenoſſenſchaft, 

Sp. z o. o. 

Tarnowo⸗Podgörne, 

p. Poznan. 


Sonder - Angebot! 
0,85 zł. ; 


Geiden- 
ſtrümpfe, 
prima Waſch⸗ 
ſeide v. 1,95, 
Bermberg 
Gold v. 2,50, 
Dauerſeide 
3,50, Makko⸗ 
ſtrümpfe v. 


Fi 
d“ecoſſe von 1,75, Kin⸗ 


0,90, 


derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
in modernen Deſſins v: 
0,95 empfiehlt in allen 
Größen und Farben zu 
fabelhaften Preiſen 
J. Schubert, 
vorm Weber, 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrik 
ulica Wrocławska 3. 
ET T 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilereı 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


——— • db— 
Am beſten u. billigſten 


reinigt u. färbt 


die älteſte Färberei und 


Chemiſche Waſchanſtalt 
in der Provinz 

L. Kerger 
Wagrowiec, ul. Kla⸗ 


ſztorna 32. Abnahme u. 
Lieferung per Poſt. 


Uhren Adwokat 
und Dr. E. Stotwinski 
Goldwaren ... Poznań j 
fiehl zawiadamia o przenie- 
empfiehlt sieniu biura z dniem 
G. Dili t. czerwca 1933 r. do 


domu przy ulicy 


Gwarnu 12 ptr. |. 


narożnik ul. Sw. Marcina. 


Pocztowa | g 
Kaufe Gold und Silber 
sowie goldene Gebisse 


Hausſchneiderin 
beſſere, für Mäntel, Klei⸗ 
der, Koſtüme. Off. unt. 
5450 a. d. Geſchſt. d Bta 


Damen⸗Mäntel 
Lemm 
jetzt ſpoltbillig. 


Herrliche Somme rſloffe 
in neuſten Deſſins. 
Voile bedruckt von 21 2.25 
Baumwoll⸗Mouſſelins 

von 21 0.85. 
Waſchſeide von 21 1.30, 
ſowie alle modernen 
Qualitäten in ungeheurer 
Auswahl. 


Herrenffoffe zu Anzüge 


Eisschränke 


Eismaschinen 
Gartenmöbel 
Rasenmäher 
Gartenschläuche 
Wäschemangeln 
Wringmaschinen 
Westtälische Koehherde 
Nägel und Ketten 
Schrauben u. Nieten 


5 und Paletots 
Strohpressendraht 5 

Baubeschläge. Werkzeuge u großer Auswahl. 
Hufeisen, Drahigeilechte Weißwaren 


Eiserne Bettgestelle 

Zinkbleche 

Stabeisen und T-Träger 

empfiehlt billigst 

JAN DEIERLING 
Eisenhandlung 

Poznan, Szkolna 3 

Tel. 3518 und 3543. 


Tiſch⸗ und Bettwäſche, 
Inletts, Gardinen, 
Bade⸗Mäntel uſw. 

Spezialität: 

Brautausſtattungen 

Nur gute Qualitäten. 

Bekannt billige Preiſe. 


J. Roſenkranz 


Dachdeckerarbeiten . de 4 
ee eg u. billie |f Bei Eintäufen von 
Dachdedermeifter e 1 . 
Paul Röhr, em denien me zn 
Grobla 1 (Kreuzkirche). Brouims die Rad. 
Al reife 3. Alaſſe. 


bert Stephan 


55 


Bruno Sass 


Golde; 


(Trauringe) sehr preis- 


wert. Fachmännische 
Ausführung ‚sämtlicher 
Reparaturen unter Ga- 
rantie reell und billigst, 


Zugochſen 
16 gejochte und 6 unge- 
jochte, gängige, genüg- 
ſame, ausdauernde Tiere 
verkauft 
Dom. Krzyzanowo, 
p. Manieczki, 
pow. Srem, 
Station Grabianowo 


= Stellengesuche 


Schlejierin, 
28jähr., geb., m. abjolv. 
Erziehungskurſus, gute 
Klavierſpielerin m. Näh⸗ 
u. Buchhaltungskennt⸗ 
niſſen, ſucht Poſten zu 
Kindern, auch auf ein 
Gut. Gefl. Offert. unter 
5464 a. d. Geſchſt d. Ztg. 
— — _  — 


Wirtin⸗Köchin 
in mittleren Jahren, 
ſucht Stellung vom 15. 
Juni oder 1. Juli Off. 
erbeten an Mizgalſka, 
Poznan, Fr. Ratajczaka 
Nr. 9, Wohnung 20. 


Arztlich geprüfte 

Krankenſchweſter 
medikal. u. kosm. Maſſa 
gen. Empfang 12 ½ bis 
6 Uhr. ul. Moſtowa 31, 
Wohnung 7. 


Ehrliches Mädchen 
mit Kochkenntniſſen, ſucht 
Stellung zum 1. od. 
15. Juli. Gute Zeugniſſe 
vorhanden Offerten an 
Dr. Zahler, Buchhandlg., 
Gniezno. 


— 
Junger 


Gärtnergehilſe 
ſucht Stellung von ſof. 
oder ſpäter Verſteht 
alle Gartenarbeiten. 

M. Kubiaczyk, Duſzniki 
Nr. 156, pow. Szamo⸗ 
tulſki. 


Landwirtsſohn 
2 Semeſter Winterſchule, 
2 Jahre Praxis, militär⸗ 
frei, in ungekündigter 
Stellung, ſucht ab 
1. Juli oder ſpäter unter 
beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung als Wirtſchafts 
beamter auf mittlerem 
oder größerem Gute. 
Gejl. Off. unter 5450 an 
die Geſchſt. d Zeitung 


Wirtſch.⸗Jnſpektor 
Oberſchleſier, 35 J alt, 
mit landw. Schulbildung 
u. 15jähriger Praxis auf 
größeren Gütern Schle⸗ 
ſiens u. Poſens, in letzter 
Stellung 6 Jahre, ſucht 
vom 1. Juli Stellung. 
Off. unter 5430 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Offene Stellen 


Suche 
per 1. Juli ein geſundes, 
kräftiges Fräulein, wel⸗ 
ches die Schularbeiten 
von 2 Gymnaſiaſten be⸗ 


aufſichtigen kann. Pol⸗ 
niſche Sprache Bedin⸗ 
gung. Offerten unter 


5468 an die Geſchäftsſt. 
. Btg 


Wegen Verheiratung, 
fuhe zum 15. Juni evtl. 
1. Juli, durchaus zuver⸗ 
läſſige, ſehr ſaubere, ſelb⸗ 
ſtändige 


Perfekt im Kochen, Bak⸗ 
ken, Einwecken, Schlach⸗ 
ten, Buttern und Ge⸗ 
flügelzucht. Zeugniſſe, 
Bild u. Gehaltsanſpr 
find einzuſ. Nur Bewer⸗ 
berinnen mit guten, lük⸗ 
kenloſen Zeugn. werden 
berückſichtigt. 


Frau M. Stich, 


Rittergut Turkowo, 
p. Buk, pow. Nowy⸗ 
Tomysl. 


Für moderne 
10 Tonnen ⸗Dieſelmotor⸗ 
Mühle zuſofortigem o. d. 
ſpäterem Antritt nach⸗ 
weislich durchaus ehr⸗ 
lichen, erfahren. Müller⸗ 
meiſter geſucht. Derſelbe 
muß mit Kunden und 
Geſchäftsmüllerei voll⸗ 
kommen vertraut ſein u. 
verſtehen erſtklaſſige 
Mehle herzuſtellen. Kau” 
tionsſtellung Bedingung. 
Bewerbungen m. Zeug⸗ 
nisabſchriften, die nicht 
zurückgeſchickt werden, fo” 
wie Lebenslauf an 
Baron v. Lüttwitz 
Majetnosc Karczewnik, 
pow. Chodziez, 
Telef. Chodzies 73. 
— — 


Ich ſuche einen 
Herrn 


der den proviſionsweiſen 
Verkauf für Kohlen, Bri⸗ 
ketts und 3 an 
Private in der Stadt 
Poznan übernimmt, et⸗ 
was Kaution muß geſtellt 
werden Meldungen 
bitte unter 5443 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. zu 
richten. 


Charakterfeſte, mwiri” 
ſchaftliche nicht unbemit ⸗ 
telte, evgl. 

Beſitzertochter 


wünſcht ebenſolchen Ka⸗ 
meraden kennenzuler⸗ 
nen. Größerer Beſitzer 
oder geſicherte Poſition 
bevorzugt. Auch Deutſch⸗ 
land. Off. u. 5421 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
— — ——y, — 


Landwirt 
evang., 31 Jahre, ver 
mögend, wünſcht Ehe“ 
kameradin mit Vermög. 
eventl. Einheirat. Bild’ 
offerten unter 5467 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


— B EL Allergünstigster Feiertagsverkauf 


NOWAKOWSKI i SYN., Poznan 
FFF RSSRA A · A E P F RAEES 
Noch nie dagemesene Preise. 


Górna Wilda 154. 


Strassenbahn 4 u. 8. Górna Wilda 154. 


